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Arbeitsiostgleit und lenctnna ,
skr den Vreisadbm .

zahllosen Versaiiinilungen und Kund
gedungen ist die Arbeiterschaft dieses Staates
in den letzten Tagen aufmarschiert , um an die
Regierung und die Machtklasscn angesichts der
immer furchtbarer anschwellenden Wirtschafts - 1 Wir veröffentlichen im Nachstehenden die
krise die eindringlichste Mahnung zu richten : weiteren Berichte , die uns gestern über die gcwal .
so geht es nicht w e i t er ! Die Bersamm - n GCW Protestkundgebungen der deutschen Arbeiter -

lungen wiesen durchwegs einen wahren Mas - schast, zugManMn sind , lieber die Bersaininlun .

senbesuch auf . Massen wie diesmal wurden schon h ÄJl ' 1 wir bereite zu -
seit langem nicht auf die Beine gebracht . Viel - >

>a' n""- nfassend berichtet ,

fach wurden die Kundgebungen am Vormittag |
*

. *

oder Nachmittag , also während der Arbeitszeit <%, . , . .
abgehalten : die Arbeiter zogen direkt aus den s a » w{! . n ® Sf C » f5
Fabriken zu den Versammlungen , uni später |

deS Tcplitzcr Bezirkes ,

die verlorene Arbeitszeit durch längere Arbeits - Tie Versammlung im ,Hmperator " - Soale
zeit einzubringen . Aus der grasten Beteiligung om Donnerstag abends in Turn tvar sehr stark
sprach - nicht mehr die einfache Partei - und Uucht. ^Gewaltige Masten : hatte » unserer Ein

Klassenpflicht der Arbeiterschaft , dem Rufe
ihrer Vertrauensmänner zu folgen , vielmehr
drückte sich darin gleichermaßen die Verbitte¬
rung der Arbeiterschaft wie ihre Kampfesent -
schlossenheit aus .

Die Lage der Arbeiterschaft ist unerträg -
lich geworden , so- das ; diese , ivenn es so wie
bisher weitergeht , zur Verzweiflung getrieben
werden muß . Das ist keine Drohung , solchem
nur die nüchterne Feststellung einer immer
sichtbarer werdenden Tatsache . Seit vielen
Monaten schon ist in den Familien der weit -
aus meisten Arbeiter Not , Sorge und Ent -
bchrung in verstärktein Mäste eingekehrt . Die
heute verheerend wirkende Jndustriekrise hat
doch schon seit langem ihre düstern Schatten
vorausgeworfen : die Zahl der eingelegten
Feierschichten infolge der immer spärlicher tver -
denken Bestellungen wurde von Monat zu
Monat größer , viele Fabriken stellten ihren
Betrieb schon bald nach dem Einsetzen der

Krise ein . Unsäglich traurig tvurde das Leben
der arbeitslos gewordenen Proletarier , aber

nicht viel weniger trostlos gestaltete sich das
Leben jener Arbeiterfamilien , deren Erhalter ,
da sie nur zwei oder drei Tage der Woche Ar -

ladung Folge geleistet , sodah schon lange vor Be -
ginn der Versammlung der Saal , in dem nur
Sesselreihen standen , sowie seine Nebenräumc
und die Galerien überfüllt waren . Bor Eingang
in die Tagesordnung erbat der Kommunist
H a n z l i c e k das Wort zur Abgabe einer Erklä -
rung , was ihn » selbswcrständlich bewilligt wurde .
Hauzlicek erklärte , daß die Kommunisten zum Be -

suche der Versammlung aufgefordert haben , aber

nicht, um sie zu stören , denn sie wünschen die Ein -
hcitsfront . . Hauzlicek beantragte schließlich ,
einem kommunistischen Redner die gleiche Rede¬
zeit zu bewilligen , wie dein sozialdemokratischen .
Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen .
Hierauf sprach Abgeordneter Genosse Ecrmaf .
Ter Redner schilderte den Umfang dieser getval -
tigen Krise , die Formen angenommen hat , wie
noch kein « der Krisen , die mit der kapitalistischen
ProduktionSform untrennbar verbunden stSif.
Heftige Angriffe richtete der Redner gegen die

Regierung , die im vollen Umfange mitschuldig ist
an der Politik der Währungüspekulation . Der
Redner besprach dann kurz die Forderungen der
Partei , vor allem die Forderung nach Einberu -
sung des Parlamentes .

Ter Rede des Genossen Cernmk folgte lang -
anhaltender Beifall . Tann sprach der Kommu -
nist Gampc ans Aussig , ftfjm antworteten
wirkungsvoll Genosse C e r in a k und Genosse
. Hofbauer , worauf die Versammlung ge -beit hatten , einen aus die Hälfte , ja aus ein . . . „

Drittel herabgeminderten Lohn nach Hause schlössen wurde .

brachten . Dazu kam . dast die Teuerung nicht , Masscnvcisammluna in Brüx .

Ä«. tKSe Win ' Die deutsche sozialdemokratische Bezirks -besondere der Fleischgemiß zahllosen Atbci -
Organisation hatte , dem Aufruf des Parleivor »

terianiilien vollständig zur Unmöglichkeit . Randes nachkommend , im Einvernehmen mit dem
Nun steigert sich dieses Elend der Proletarier . Gewerkschastskartell in Brüx , für Donnerstag ,
Massen ins Grenzenlose . _

Kein Tdg vergeht den 7. September abend - ? 0 Uhr eine Massenver -
ohne die Schrcckenskunde über die Schliessung sammlnng ins SchützenhanS einberufen . Der

immer neuer Fabriken . Die Zahl der Arbeits - große Saal war bis ans das lebte Plätzchen gc -
lo en und jener , welche die Arbeitslosigkeit in füllt . Abg . Genosse Kaufmann besprach in

den nächsten Tagen zu erwarten haben , geht sachlicher Weise die Krise als Folge de « Welt .

feffS K >" " " « < « .

alle Familien erhöhte Ausgaben für Kleidung .
Licht und Kohle notwendig mächt . Für die | 0 ff en bölltp verelendet werden , während sich
Massen der arbeits - und brotlos Gewordenen bflö Untemebmerlum den durch die Krise er -
droht er ein Schreckenswinter zu werden , viel f ^ enen Schaden durch die verstärkte Ausbeu -
ärger und furchtbarer als es selbst die Kriegs - iunf , der Arbeiter hereinzubringen und erhöhte
Winter waren , in denen erhöhte Verdienste den

Prof, ^ dauernd zu sichern sucht . Als Vorwand

Arbeiterfamilien wenigstens das nackte Leben bcn Kapitalisten das Schlagwort von der

ermöglichten . Wie aber soll es in diesem Win - Anpassung der Arbeitslöhne an den Kurs derAnpassung
tschechischen Krone , wobei sie selber es unter -

lassen , den Preis der Waren an den erhöhten
Kronenkur ' s anzupassen . Auch den Händlern
und den Agrariern fällt es nicht ein , die not -

wendige Folgerung aus dem auf dem Geld -

markte seit kurzem fast um das Doppelte gc -

ter werden ? Man kann an die Not und das

Elend , wie sie bevorstehen , nur mit Grauen

und Entsetzen denken . Welch ein Verbitteruder

und aufreizender Gedanke : in einem Lande ,

das alle Vorbedingungen wirtschaftlichen Ge -

deihens in sich birgt , das auch imstande iväre ,
^ . . . . . . . . _. . . . . . . . . .

alle seine Bewohner ausreichend zu ernähren , stieameii Krmlcnkürs zu ziehen und ' ihre Wa

müssen Hunderttaufende Hunger leiden und mx unl ) Paukte j U verbilligen . — nur die

das Notwendigste , das sie zun : Leben brauchen . Arbeiter sollen ihre ohnehin ausgebeutete Ar -

entbehren . Die Besitzenden dagegen werden aus ' jjcitäfraft noch billiger hergeben . Der erhöhte
keine ihrer Annehmlichkeiten und Lebensge - ». . . - s - n - m imirfimn

wohnheiten zu verzichten brauchen , an ihnen
wird auch diese furchtbare Wirtschaftskrise spur -
los vorübergehen . Was die herrschende Krise

für den Arbeiter so furchtbar trostlos und ver -

zweiflungsvoll macht , das ist , dast sich ihn ,
keinerlei Lichtblick zeigt , denn ihre Dauer , so-
weit sie aus allgemeinen weltwirtschaftlichen
Ursachen fliestt , erscheint vorläufig noch unab -

sehbar .
Mastlose Erbitterung must die Arbeiter -

massen auch erfassen , wenn sie sehen , wie das

Unternehmertum die herrschende Krise zu einer

Offensive auf die Löhne auszunützen sucht .
Auch die noch in Arbeit stehenden Arbeiter

Kurs der tschechischen Valuta , dessen Wirkung
der Arbeiter als Verbraucher nirgends merkt ,

ist natürlich nur durchsichtiger Vorwand für
den neuerlich beabsichtigten Feldzug der bitter -

nehmer zur Kürzung der Löhne . In Wahrheit

ist es blanke , nichtsnutzige Prositgier , die sie

die Absatzstockung zu dem Anschlag auf die

Lebenshaltung der Arbeiter ausnützen lastt . ES

ist nur zu verständlich , dast sich darob der Ar -

beitcrmassen größte Empörung bemächtigt hat .

Alledem schaut die Regierung untätig zu .

Seit Monaten sah sie die Krise kommen , doch

sie rührte keinen Finger , um ihr wenigstens
die ärgste Schärfe zu nehmen . Sie hat sich

in den letzte « Tagen wohl mit der Wirtschasts -

überreichte dort die Forderungen der Arbeiter -

schast.

In Böhmisch - Kamnih

sprach nn überfüllten Saale der Turnhalle Ab

geordneter Genosse Schweichhardt zur Ta -

geSordnung . Unter den Arbeitern , die sosori
nach Betriebsschluß in die Versammlung geeilt
ivaren , herrschte »ine ziemlich erregte Stint

mung . Die Resolution wurde einstimmig an¬

genommen . Darauf begab sich eine Deputation
»ur Bezirkshaudtmannschafl , >» n dieser die For -
Oeningen der deutschen sozialdemokratischen Ar -

beiterschaft zu übermitteln .

Grulich .

Am 7. September nach Arbeitsschluß wurde
am Ringplatz in Grulich die DeinonstratlonSver -
fammlung mit Umzug abgehallen . Sämtliche
Arbeiter von Grulich ivaren erschienen und die .
aus dem Friesatole des Schildbürger Bezirke «:
hatten den Weg von zwei bis drei Stunden nicht-!
gescheut und trafen Punkt 5 Uhr in Grulich ein ,
um auch in dieser Versammlung ihr Solidartäis -

" cht zu be engen . Genosse Leiter aus M- -

. . önberg hielt vor etiva 4000 Arbeitern
und Arbeiterin neu das Referat . Die der

Tagesordnung angepaßte Resolution Wierde ein -

stimmig mit stürmischen Beifall ausgenommen .
Aufmarsch und Verhalten während der Versamm »
lung waren mustergültig .

Schluckens » .

Die Mittwoch abendv sofort nach Arbeile -

schluß stattgefunden « DemonstrationSverfammlung
war sehr stark besucht . Di « Referate er -

statteten die Genossen Senator Reyzl und Tcx -
tilarbeitersekretär Genosse Böhm , deren Ans -

führungen mit starkem Beifall aufgenommen
wurden . Di « Arbeiterschaft nahm einstimmig die

vorgelegte Resolution an . Nach den Referaten
meldete sich der Kommunist Stegbaner ans Rei -
chenberg zum Worte und versuchte , die bekannten
kommunistischen Phrasen an den Mann zu keine

gen . Di « Versammlung wollte ihn « . ägemale
nicht mehr weiter reden lassen , und es bedurfte
des Zuredens der Vertrauensmänner , um ihm
Gehör zu verschaffen . Sein Auftreten in Schlick -
kenau gab den Arbeitern einen Vorgeschniack von
der Einheitsfront , wie sie die Kommunisten ver¬
stehen . Die Genossen Reyzl und Böhm fertigten
den Herrn Steabauer unter dem Gelächter und
dem tosenden Beifall der ganzen Versammlung
glänzend ab , so daß er wie ein begossener Pudel ,
ans der Versammlung abzielen mußte . Ter . Herr
Stegbaner wird wohl zu der Ueberzeugung ge -
kommen sein , daß für die Kvnimunisten , die erst
kürzlich beim Tertilarbeiterstreik eine glänzende 1

Probe ihrer Auffassung der Einheitsfront gegeben
haben , in Schlucken « » nichts zu holen sei.

Landskron .

Hier fand am Donnerstag , den 7. d. M. ein «

imposante De m ou stra t io n am Stadt -

platz statt , an der weit über 2000 Arbeiterinnen
und Arbeiter teilnahmen . Gen . W o l l e tv i c gefa
feile mit scharfem Worte das unverantwortliche '
Verhalten der Regierung gegenüber den PoeiS -

krisc beschäftigt , aber dast ihre Berattingen < teuerem , Kapitalisten , Agrariern und Kleingv -
einen Erfolg , ja auch nur den Willen , etwas ! ^betreibenden uich verlangte „entschieden Ab -

zu tun . gezeitigt hätten , kann nicht behauptet
1 b' lft . widnaenfalls d. e Arbeiter sie selbst tefomert '

w- . d - n . lU - ° ! > nW ? ° w . (sfifc
: Gen . Liebich verlesene Rosoliu »
lllfltn rtVrtfteVm

der tschechischen Regierung . Der Parteivorstand !
und die Geiverkschastszeiitralen haben bereits bei '
der Regierung Schritte unternommen und die

entsprechenden Forderungen unterbreitet . Die
Arbeiter müssen allenthalben zeigen , daß sie hinter
diesen Forderungen stehen und entschlossen sind ,
sie mit allen Mitteln zu verwirklichen . Tic Re¬
gierung möge die Stimme der Arbeiter und ihrer
Vertrauensmänner diesmal nicht wieder unge -
hört lassen , die Arbeiter sind nicht Willens , die
Folgen der durch die Regierung verschuldeten
Katastrophe ruhig auf sich zu nehmen , läßt man
sie hungern , dann Ivird die Arbeiterschaft zur
Selbsthilfe greifen . Allenthalben bemühen sich die
Feinde de « Proletariates die Arbeiterschaft zu
zersplittern , ihre Organisationen zu zerstören , die
Aroeiter müssen darüber wachen , daß die Absich -
ten unserer Feinde zunichte Iverden . Fester denn
je müssen die Arbeiter an ihren Organisationen
und an der Partei festhalten , wenn sie nicht
wollen , daß sie der zu erwartenden Konterrevo -
lution kampfunfähig gegenüberstehen und neuer¬
dings jahrzehntelange Sklaverei auf sich nehmen
müssen . Genosse . Kaufmann beantragte , die in
der Parteipresse aufgestellten Forderungen auch zu
den Forderungen der Brüxer Arbeiter zu machen
und zu beschließen , den Pärleivorstand , den Klub
der deutschen sozialdemokratischen Abgeordneten
und die Gew: rkfchaftSzentralen zu beauftragen ,
diese Forderungen mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln zu vertreten . Der Antra « des Referen -
ten wuroe nrit lauten Beifallskundgebungen
einstimmig zum Beschluß erhoben und über An¬
trag des Genossen Kofron der Referent beauftragt ,
diesen Beschluß sofort nach Prag zu übermitteln .

Eine mächtige Versammlung
in Tetsche » .

In geschlossenen Zügen marschierten die Ar¬
beiter des Tetschen - Bodenbacher Bezirkes zu der
Kundgebung auf , die Donnerstag um drei Uhr
nachmittags auf dem Marktplatze in Tetschcn
stattfand . Alle Betriebe des Bezirkes waren ab
drei Uhr stillgelegt , sodaß sich die gesamte Ar -
beiterschaft des Bezirkes an der Kundgebung be -
teiligen konnte . ES dürften K bis 3 0 00
Männer u n d Frauen des arbeitenden Vol -
ke « gewesen sein , die gegen die Arbeitslosigkeit und
die Teuerung protestierten . TaS vom mächtigen
Beifall begleitete Referat hielt Abgeordneter Ge -
nosse C e r m a k. Nach ihm sprach zuerst Ge «
»osse K ö g I c r und dann der Kommunist
Wünsch , der erklärte , daß er mit dem Inhalt
der Rede unserer Genossen und unseren Forde -
rangen einverstanden ist . Die Versammlung
nahm die vorgelegte Resolution einstimmig an .
Nach der Demonstration , die ebenso gewaltig war
wie die erste Maifeier in Tetschcn , begab sich eine
Abordnung zur Bezirkshauptmannschaft und

stände iväre , normales wirtschaftliches Leben

zu schaffen , denn die Krise ist eine solche der

gesamten kapitalistischen Welt , aber die Re -

gierung könnte , wäre sie willens , die Ursachen ,
welche im Staate zur mastlosen Steigerung der

Krise beitragen , beseitigen . Dazu scheint bei

dieser Regierung , ihrer Zerfahrenheit und

angesichts des Kommandos , unter dem sie steht ,
wenig Hoffnung vorhanden . Auch die Regie »
rung sträubt sich, dem gesteigerten Kronenkurs

Rechnung zu tragen und die Abgaben . Fracht -
gebühren und Zölle , vor allem die Kohlen -
steuer , herabzusetzen . In ihrer Harthörigkeit
läßt sie sich auch nicht durch die erschreckliche
Tatsache stören , daß die Tschechoslowakei eines

der teuersten Länder Europas geworden ist .
die höchsten Warenpreise , Steuern und Fracht¬
gebühren aufweist .

Die Arbeiter haben gesprochen und ge¬
inahnt . Die Regierung müßte verblendet und

von allen guten Geistern verlassen sein , wenn

sie an dieser Mahnung achtlos vorübergehen
würde . Die Massen sind von Verzweiflung er -

faßt und bis zur Auswirkung in Ausbrüche
der dumpfgrollenden Verbitterung ist nur ein

Schritt . Es gilt zu handeln , rasch und groß -
zügig zu handeln , ehe es zu spät ist !

schaffe», der
Die vom

tion wurde unter großem Beifall angenommen .
Eine Deputation übermittelte die Wunsche der
?lrbeiterschaft dem Vertreter der Pol . BezirkSver -
waltung , welche versprach , dieselben an die zu->
ständigen Steilem weiter zu leiten . J

Böhm . Leipa .

Auf dem Marktplätze fand am Fveitag nach
Arbeitsschluß eine von 2000 Personen besuchte
Demonstiationsverfammlung statt . Das Referat
erstattete namens der sozialdemokratischen Partei
Genosse Arnberg , Bodenbach und Wanek ,
Reichenderg . Die gemeinsam ausgearbeitete
Resolution fand einstimmig Annahme . Die De¬
monstration verlief in durchaus würdiger Weise. '

In Culau

fand im Arbeiterlieim eine machtvolle Versamm¬
lung statt . Das Referat erstattete Genosse Ploß .
Die Resolution ivnrde wie in Tetschen einstimmig
angenommen . Die Versammlung verlief eben¬
falls überaus eindnicksvoll . Auch Betriebe , die
nicht vollständig organisiert sind , beteiligten sich
korporativ an der Demonstiatioiisvvrfaimnlung .

Freiwaldau .

Mittvoch den 0. September , einhalb 6 Uhr
abends , hatte sich trotz des den ganzen Tag an -
haltenden Regens eine große Menge Arbeiter und
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Angedrohtsr Selbstmord her Mgekerkerten
SoziaireooSutionäre .

Sie wollen Timofejew in den freiwilligen Tod nachfolgen , wenn das

Todesurteil nicht oo- istreckt oder zuriiilgezogen wird . - Ein letzter

Appell an das Weltproletariat .
Zur Ergänzung der Meldung , die wir gestern an der Spitze d - S Blatte »

brachten , veröffentlichen wir ini Nachstehenden ein vom 7. September datierte »

Telegramm , da», die Berliner AnSlandsdelcgalion der Sozialrevolutionäre an den

. Sozialdemokrat " richtete :

Das tragische Ende des Moskauer Prozesse « hat angcfangcn . Timofejew , einer der elvi -

gen Todeskandidaten und Führer der sozialrcpolutionärcn Partei , hat im Gefängnis seinen :

Leben durch Selbstmord ein Ende gemacht . Tie zum Tode verurteilten wollen nicht mehr

als TodcSgeiseln am Leben bleiben und dadurch die Sl k t i o n S s r e i h e i t der Partei b e-

schränken . Sic haben in einer Atmosphäre systematischer Beschimpfungen den Hunger

streit erklärt und die Forderung gestellt , daß das Todesurteil entweder voll -

streckt oder zurückgezogen werde . Wenn die Arbeiter und Sozialisten der ganzen Welt

im letzten Augenblick nicht intervenieren , so werden die « » deren dem Beispiele Timofcjewö

folge », indem auch sie freiwillig In den Tod gehen . Rasches Handeln des Proleta -
riatö ist dringend notwendig .

*

Arbeiterinnen zur Demonstrationsversammlung I
eingefunden . Genosse Senator Link hielt da « !
Referat . Der Beifall der Bersamnielten bewies ,
daß der Unwillen der Arbeiterschaft gegen die
aufgedrungene elende Lebenslage bereit « aufS
höchste gestiegen ist und das ; Abhilfe dringend not
tut . Die . Kommunisten , hätten zur Schwächung
unserer Versammlung alle Arbeiter zu gleicher
Stunde in eine Versammlung geladen , die aber
aus Mangel an Teilnehmern nicht abgehalten
werden konnte !

Jäaerndorf .

Ungefähr 7000 Personen waren am
7. d. MS . um 4 Uhr nachmittag « am Ringplatze
versammelt . Genosse Abgeordneter Heeg er un »
terzog in scharfen Worten die »»veraiitivorl liehe
Politik der Slaaislcnkcr einer Kritik und betonte
unter lautem Beifall die gestellten Forderungen
der Arbeiterschaft , die diese allein nur aus der
wirtschaftlichen Verelendung hcransführcn kö».
ncn . Räch ihm sprach Genosse Heller , Sekretär
des Werkmeister - und Jndustrieboamtenverban ?
des , der auf den innigen Anschluß der Kopfarbei -
tcr an die manuellen Arbeiter hinwies . Zum
Schlüsse sprach noch Sekretär Genosse Rath er ,
der die vorgelegte Resolution zur einstimmigen
Annahme brachte . Eine gewählte Abordnung be-

gab siä ' hierauf zur politischen Vczirksverlvalinng ,
um die Forderungen der Arbeiterschaft zu über - , . . . . . . . . . . .
reiche ». Wahrend sie vorsprach , be,nächtigte sich So kurz und lapidar diese Meldung ,st . so langem Hungern mit leckern Speisen bewirtet , ^»gestellten erfolgten Jndcxauszahlungcn zu -
der unten harrenden Menge eine große U » . . bi « », « Tiefste erschütternd ist da « Leiden , damit sie andere angeben sollen ; da gibt eS Kol - " L nc i Cflt ^rdcn . Der Arbeiter ist also auch~ —- ! t tz *v. u QfllÄfiMte ? OffÄ - OhfAV Sa » NAMfmsAAA MliS Üll - rtnATtlM Saiia «* " ... .

lieh ausgeschlossen , daß die großen Handler und

Warenhäuser sich erst in den letzten vier Wochen
mit Winterstoffen versorgten , die sie vielmehr
schon zu einer Zeit gekauft haben , wo die Krone

noch viel höher und die ausländischen Zahlung «-
mittel noch viel tiefer standen . Ter Beweis dssür
wird hinreichend von den Arbeitern der Kleider -

brauche erbracht , die die Kleider schon vor vielen

Wochen erzeugten .

Während also von den Händlern und Öe »

. schäftsinhabcrn die Valutakrise dazu benutzt wird ,
' alle beschlossenen Steucrgcsctze zu sabotieren ^
weil angeblich die wirtschaftlichen Lasten nicht
mehr zu ertragen sind , bildet in Wahrheit ge -
radc die Währungskrise immer wieder eine
Quelle zur fortgesetzten maßlosen Bereicherung .
Es ist vielleicht eine der schlimmsten Auswirkun -

gen des Valutacleuds , daß der letzte Rest von
; GcschäftSmoral zerstört wird , da heute fast jeder
. Händler daran gewöhnt ist . Wuäzergewinne auf
| die Art zu erzielen , daß die Preise für längst ein -

gelaugte Waren immer den Tagespreisen ange -
paßt und entsprechend der verteuerten Auslands -
Valuta hinaufnnmcriert werden . Wie

auch soiist jeder Anlaß zu ungerechtfertigten
Preissteigerungen benutzi wird , hat erst vor ein ! »

gen Tagen die Regierung selbst in einem offiziösen
Koinmnniguce zugestanden , in welchem darauf
hingewiesen wird , daß bei jeder neuen Preis -
scslfthnng immer auch die an die Arbeiter und

ruhe , die burdi Rufe . Pfeifen und Johlen ihre
1 das darin zum Ausdruck kommt . Als Opfer der

Auslösung fand . BezirkShauptmau, ! Dr . Basti barbarischen Justiz der^ Bolschewcki , welche die

mußte selbst zur Menge sprechen ; er erklärte , alle
—

gestellten Forderungen mit größtem Rachdruck zu
imterstützcn , wie auch im lokale » Machtbereiche
dein Lcbeiisnnttclwncher Einhalt zu tun .

MUrbcntlial .

Am Mittwoch nach Arbeitsschluß sprach hier¬
bei starkem Unweiter vor rund 2000 Arbeitern
unter großem Beifall Genosse Sekretär H ü b I
über tic Forderungen der Arbeiterschaft an den
Staat . Räch ihm sprach Sekretär Genosse R a -

th er . Tcr Inhalt seiner Ausfuhrungen löste
große Erbitterung ans und die Situation wurde

bedrohlich , als er das Verhalten der bürgerlichen
Parteien in diesem Winfchaftskampfc an den

Pranger stellte . Die eindrucksvolle Demonstration
gab Zeugnis von der gerechten Erbitterung der

Arbeiterschaft . Die verlesene Resolution wurde

angenommen .

< Sinc machtvolle Kundgebung
in Ldcrberg .

Zu den Versammlungen , die in Ostschlesien
bereits in den Vorwochen gegen die Wirtschafts¬
politik der Regierung stattfanden , gesellte sich am
Mittwoch den 6. September eine große Kund -
aebnng der Oderberger Arbeiterschaft , in welcher
Genosse N i t s ch in a n n aus Neulitfchein daS

Referat erstattete . Ausgehend von den tief in -
neren Ursachen der Wirtschaftskrisen schilderte er
die gegenwärtige trostlose Lage der Arbeiterschaft
der ganzen Welt und geißelte die kurzsichtige Po-
litik der Regierung dieses Staates , die nichts nn »

ternimmt , um der verheerenden Wirkung der

Wirtschaflsnot Einhalt zu tu ». Der Redner for -
derte nicht nur ein einmütige « Ausharren , son »
dern ein tapferes Fortschreiten ans dem Wege

zum Sozialismus . Bon der Regierung aber wird

sofortiges planmäßiges Eingreifen gefordert , um
die Folgen der gegenwärtigen Krise zu mildern .

Genosse Schön - Odcrberg verlas sodann eine
im Sinne des Referates gehaltene Resolution ,
welche einstimmig angenommen wurde . Auf sei¬
nen Vorschlag wurde auch eine Deputation ge -
wählt , welche unter Führung des BezirkSvcrtrau -
ensmanncS Genossen K o w a l i k im Namen der

versammelten Oderberger Arbeiter von der Be -

zirksbchörde energische Maßnahmen gegen die ,

insbesondere in Ooerberg herrschende Teuerung ,

verlangen soll.

würdige Nachfolgerin der zaristischen Blutjustiz
ist , schied Engen Timofejew , einer der besten
Köpfe der russischen Sozialrevolutionäre , aus dem
Leben . Und min sind seine unendlich »»glücklichen schuh. — knr . nm: dic Bolschcwiti haben sich alle

riJir P robchinrichtmigcii bei denen » ur der Lohnempfänger , da das profitgierige
man den Delinquenten absichtlich haarscharf am Händlertnm sofort jede neue Lohnerhöhung in

wn.
r
. rV cn • Ü?. Ä

~
n ' nervenzernit - ^ Urm » 0 „ höheren Verkaufspreisen einkassiert ,

tende Musik , Befchimpftmgen . Daumenschrauben h, ^ urch natürlich jede Lohnsteigernng von vorn -

LL « ? . - > - w Uo « m >' W » i »

LeidenSgenosscn in einen verzweifelten Hunger
streit getreten und wollen ihm in den freiwilligen
Tod nachfolgen , wenn das Todesurteil nicht ent -
tveder sofort vollstreckt oder aufgehoben wird . Sie

Mittel der Jnauisition zu eigen gemacht.
Die Geschichte wird es ja vielleicht später

einmal zutage fördern , was für ein Leben die
verurteilten Sozialrevolutionäre im Gefängnis

wissen , daß sie . die Geiseln , die Aktionsfreiheit I führen mußten . Wenn auch sie neben der maß
ihrer Partei lähmen sollen und wollen diesem , > losen seelisckyni Folter die

der bürgerlichen Geschäfts « und Händlerwelt , auch
bei eingeschränktem Warenumsatz so viel zu ver -
dienen , — -

die

auf»'

für sie und die Partei qualvollen Zustand ein
Ende machen .

Daneben aber zwingt die entsetzlichste see-
lische Folter und auch das körperliche Leiven die
armen Opfer der sowjctrussischen Rachcjusti ' , und
der bolschewistischen „Taktik " , zu dem hilsefordern -
den Schrei , ihren Qualen ein Ende zu oereiten .
Wer erniißt daS Leiden dieser Bedauernswerten ,
die nun schon wochenlang im Gefängnis mit dem

Bewußtsein sitzen , in jedem Augenblick zur Er¬

schießung abgeführt werden zu können ? Dies
allein ist ia eine beispiellos barbarische Art der

icnen , daß man sich keinerlei Einschränkungen ,
ic die Rot des Staates gebieterisch erheischen ,

„ „ „ „ „ „ „ aufzuerlegen braucht , hat natürlich die Tene -
• J 'riM

1rnngslatastrophc , sctveit sie von natürlichen Nr »

dovM. n^ kA » ^ . lachen ausgeht , wahnsinnig verschärft , und be .

LÄ11 ' droht gerade jetzt vor de. . . Winter und wo zudem
müssen , dann wird es
greiflich, daß sie , die Todesgeängstigten noch' ein »
» ml an die Herzen und Hirne de ? Weltproleta «
riatS appellieren , noch einmal bitten , man möge
ihnen in letzter Stunde zu Hilfe kommen . Es ist
unsere heilige M e ns ch en pfl i ch t, zu tun ,
tvaS in unseren Kräften steht, um die Unglück -
lichen von ihren Qualen zu befreien . Reicht un -
sere Macht nicht aus , so werden sie so oder so,
hingerichtet oder freiwillig , in den Tod gehen .
Mit aller Leidenschaft Protestiert daS internatio .
»ale Proletariat gegen diese Justizmethoden , die ,

seelischen Folterung , die neu zu beleben der ' eine Schmach für " die ganze Arbeiterbewegung ,
sowjetrussischen Kultur vorbehalten blieb . Dazu statt aus eine freiere , lichtere Höhe der Kultur
kommt aber die grausame Methode , die in den daö russische Boll in den tiefsten Abgrund deS
Kerkern des nachzaristisck >en Regimes in Rußland Mittelalters zurückführen !
üblich ist . Da werden die Gefangenen nach tage - 1 — — — .

ttoeeeeeee jaewoeeoweuoogeoeopocooeQafeooooooooQoooQoooooooQOOQOooe «

„ < . ^ ^ I Der Fremde , der in den letzton Tagen mit

Valutaelend und Wucher . ! irÄ s sfi8 ^ l
s » ä

Wien , 7. September 1922 .

Vor et Iva einem Jahre pflegte der auch

schon damals an arge Teuerung getvöhnte Wiener

noch zu lächeln , wenn er von den plzantaftischen
Preisen in Sowjctrußland las . Heute hat er sich
da « Lächeln grünblich abgewöhnt . Man ist hoch -

stenS noch manchmal erstaunt über die Ent -

rüftung , die die Berliner über ihre Warenpreise
aufbringen , die heute kaum erst dort angelangt

sind , wo die Wiener Preise schon vor einem

Jahre gehalten haben . Seit die Negierung Seipel

bemüht ist , dein Staat aus seinen wirtschaftlichen
Nöten zu retten , sind nämlich , verschärst durch alle

Mißerfolge der bisherigen Politik , die Preise so

rasch hinauf geklettert , daß schon fast jeder kleinere

Einkauf eine besondere Fertigkeit in der Kunst
des Rechnens erfordert , um sich in den vier «,

fünf - und sechsstelligen Zissernlolonnen zurecht
j zu finden .

Zawjlav Vrchlickx .
( Gestorben am lt. September 1S12. )

Bon Friedrich Adler ( Prag ) .

Heute ist e« zehn Jahre , daß Jaroslav Brch -
licky gestorben ist . Aber der Dichter in ihm war

schon früher tot . Vier Jahre vor seinem Ende

war sein Geist gebrochen und mit tiefster Weh -
inut erlebten seine Freunde das furchbare Schau -

spiel , daß einer der beweglichsten , rastlosesten ,
reichsten Genien unserer Zeit bei lebendigem
Leibe in die Nacht gebannt tvar . „ Er macht alle

Qualen von Dantes Hölle durch " , sagte mir ein -

mal seine Frau gelegentlich eines Besuches bei

den : Kranken , und dies Wort läßt einen heute
noch erschauern . Tie Ahnungen des Dichters , ehe
daö schwere Geschick eintrat , gehören zu dem Er -

schütterndsten , was eine menschliche Seele erlebt

hat . Er hat sie in Gedichten ausgesprochen , die in

der letzten , nach seinem Tode erschienenen Gedicht¬
sammlung „ Das Schwert des Damokles " stehen
— der Titel stammt von ihm selbst — und wir

lesen da , wie ihn dieses entsetzliche Bild des über

ihm hängenden Schwertes beschäftigt , und suhlen
mit ihm den Ausschrei :

So fall einmal !
Laß es nicht länger dauern

3chon da » ist Qual ,
Ewig vor dir zu schauern . *)

*) Die Ucbcrschung stammt von Friedrich
Adler , der VrchUck ^ S Gedichte für R c c l a m s

Unlversalbtbltoihel mustergültig über -
tragen hat .

Noch in den letzten ihm gegönnten Monaten

des Jahres 1903 — am 16 . September traf ihn
der jähe Schlag — hat er eine fieberhafte Tätig¬
keit entfaltet , bis zu zehn Gedichten an einem

Tage geschrieben und nnter diesen letzten befinden

sich , wie unter der Weihe des Abschieds , die schön -
sten , ausgeglichensten und reifsten Verse des Dich -
ters . Und dann kam die „ Hölle " , aus der er erst

nach vier Jahren Erlösung fand . Zu schmerzlich
ist dieses Ende , als daß man seiner nicht zunächst
gedenken müßte , tvenn man die Erinnerung an
den Geschiedenen feiert . Umso schmerzlicher, wenn

man des Glanzes seiner ganzen Lausbahn gedenkt .
Wie ein Meteor ist er an dein Himmel seiner
heimischen Literatur aufgestiegen , hat jahrzehnte -
lang als hellste « Gestirn geleuchtet , um als karg -
liches Ascheuhäuschcn langsam zu erlöschen .

Die ungeheure Fülle seiner Schöpfungen läßt

sich auch heut « nicht völlig überblicken , gemahnt
' er doch in seiner überquellenden Fruchtbarkeit an

den großen Spanier Loge de Bega . Weit über

100 Bände eigener Dichtungen und fast ebenso
viele Uebertragnngen aus den Literaturen aller

Völker bezeugen eine Arbeitskraft , die über alles

gewöhnliche Maß hinausgeht . Unter den Aneig
nungen aus der Weltdichtung steht seine Uebcr

sctzung von Goethes Faust an erster Stell «.

Was sein ganzes Werk als der hervoragendste
Grundzug kennzeichnet , ist die hohe Anschauung
von dem Berufe des Dichters : er ist immer ein

Poet im reinsten Sinne des Wortes geblieben .
Die billige Absichtlichkeit , die um den Beifall des

l Tage », ja der Stunde wirbt , tvar ihm jederzeit
' ferngelegen . Man hat ihm vielfach einen Bor -

Wurf daraus gemacht , ohne die Tieft seines We -

ftus und seiner Empfindung zu erfassen. Auch die

Strömungen der neueren Literatur sind heftig

geschäft einen Herrenwintcrrock mittlerer Qualität
besichtigen, dem ein Zettel mit dem PorkricgS -
preis angeheftet war . Das Kleidungsstück , das
jetzt, wo die Bevölkerung , deren Kleidung wäh -
rend der harten Kriegs - und Nachkriegszeit nicht
ergänzt werden konnte , vor dem Winter steht ,
für manchen einen lebenswichtigen Artikel
darstellt , kostet nämlich 1,8 0 0. 0 0 0 Krone n.

Anfangs August sah man in verschiedenen Ge
schäfteu Winterröcke von fast gleicher Beschaffen
heit , die noch für 990 . 000 X zu haben tvaren .
Daß sich seither die österreichische Krone tveiter
cnttvcrtet hat und die fremden Zahlungsmittel
weiter gestiegen sind , und daß gleichzeitig auch die
Arbeitslöhne im Ausmaß des letzten 124prozen -
tigen Inder erhöht . werde » mußten , hat ja sicher -

lich auf diese Prcisentwickelung einen bedeutsamen
Einfluß , aber rechtfertigen und erklären lassen
damit diese wahnsinnigen Phantasiepreise t

. keineswegs . Ueberdics ist eS ; a Wohl auch ziem

an ihn hevangebrandet . Aber schon jetzt tritt daS
Bild seiner Persönlichkeit wieder klarer und be -

stimmt « hervor und es wird kaum mehr be -

stritten tverdcn , daß die hinreißende Kraft seiner

Phantasie , die Fülle seiner Anschauung und die
edle Größe seiner Weltanschauung ihn zur leuch -
tendsten Erscheinung der tschechischen Literatur

inachen, die noch in Jahren und Jahren sich aus -
zuwirken berufen ist.

Man hat Vrchlicky gern als einen Meister
«er Renaissance charakterisiert . Aber so viel Ver -
tvandteS er mit dieser Epoche hat , es trifft doch
nicht ganz zu . Vrchlicky hat nie die ruhige Selbst -
sicherheit dieser Zeit gehabt , deren größte Künstler
die Welt und ihr Geschehen so objektiv — man
möchte fast sogar beherrschend kühl — dargestellt
haben . Dazu war er mit allen Fasern seines Ge -
fühls ein viel zu moderner Mensch , der die Fra -
gen der kämpfenden Gegenwart in bebender Teil -
nähme durchempfunden hat . Schlagt auf , wo ihr
wollt : überall wird euch die Glut lebendiger , ja
leidenschaftlichen Gefühls entgegenlodern . Sem
Herz pocht für den Fortschritt der Menschheit
und seine Dichtung kehrt sich mannhaft gegen
alle Mächte , die ihn hemmen . Er feiert voll Liebe
und Inbrunst den Wert des Lebens und die be -
seligende Macht der Schönheit . So gehört er zu
den feurigsten Lehern eines echten Idealismus ,
der den Glauben an die Menschheit nicht aufgibt .
Und solcher Lehrer bedürfen wir mehr als je.
und wie bange Zweifel im Sturme dieser Zeit
uns auch befallen mögen , es tverdcn doch nur sie
jetn , die uns aus der Irre führen . Diesen Ge¬
danken spricht Vrchlicky selbst in knappster Weise
in einem Gedichte ans , das er Giordano Bruno
»vidmet , dem Philosophen , der seinen Freisinn
aus dem Scheiterhaufen gebüßt hat . Die Verse ,

gerade sei
auch der höchste Lohn von den yanz unerhörten
Lebensmittelpreisen aufgezehrt wird , die schaf -
sende Bevölkerung . Ei » Hemd , das man vor
dein Kriege mit 6 Kronen bezahlte , kostet heute
35 . 000 bis 100 . 000 Kronen , ein Paar Schübe sind
unter 300 . 000 Kronen kaum mehr zu haben , für
einen Herretchut verlangt man 309 . 000 Kronen
und selbst für ein Paar gewöhnlich : Winiersackcn
müssen 30 . 000 bis 40 . 000 Kronen bezahlt werden .

Dieser ganz entsetzlichen Preistreiberei und

Preisanarchie steht die bürgerliche Regierung
ratlos und tatenlos gegenüber . Zwar läßt sie
es an Warnungen und Ankündigungen von schar «
feit Maßnahmen nicht fehlen, da aber ihre Kraft
und Energie nicht über die üblichen Geldstrasen ,
die tveaen (PreiSüberschreitungen von den Gerlch -
tcn verhängt werden , hinausreichcn , geht der

Höllentanz der Teuerung tveiter , die schon jetzt
von der arbeitenden Bevölkerung kaum mehr er -

tragen werden kann . Ter Teuerungsindex , der
am 15 . September wieder berechnet wird , hält

schon setzt bei über hundert Prozent , und die Re -

gicrung läßt bereits verlaute », daß sie kaum mehr
imstande sein wird , den voll errechneten Betrag
für die Bundesangestellten auszuzahlen . Tritt
dieser angedrohte Fall ein , dann wird man
natürlich in der gesamten Privatindustrie umso
weniger dazu bereit sein , was natürlich s ch w e r e
Lohnkonflikte ans der ganzen

' Linie zur
Folge haben müßte . Es sind bedeutsame Schick -
salsfragen , die die Not de « kcmnienden WinterS
für Volk und Staat immer bedrohlicher in die
Nähe rückt ! l ' r. L.

Heelsen , leset und oerdxettet die
Arbeiterpresse .

die den Kampf zwischen den Marfn - u der F,n -
jternis und des Lichtes charaltcryleren und in
so fester Zuversicht ausklingen , lauten :

Giordano Bruno .

A» S dem Dunkel schallt ' S: Zurück - ' .
Aus der Helte schallt ' S: Hinaus !
Und in dieses Streites Tilcke
Schwindet hin des Lebens Laus .

Liebe wirkt m edlem Drange ,
Und das Herz spricht laut und Iren ,
Und Menschen hadernd lange ,
Fühlen Brüder sich ansS neu .

Plötzlich weckt der Krieg die Horden ,
Und was Milde war , wird Wut ,
Und der Mensch , zum Tier geworden ,
Trinkt im Rausch daS eigne Blut .

Aus dem Dunkel : Beug den Nacken !
Aus der Helle : Auswärts schau ! —

. Vorwärts geht ' s ! — Vergeblich Placken ! —
Und schon wird da « Haar dir grau .

Und schon willst du ganz verzagen -

Nie mehr wird die Nacht erhellt !
Da durchzuckt mit stolzem Wagen
Eine große Tat die Welt .

Wo der Scheiterhaufen lohte ,
Steht des Lichtes Held und ficht ,
Satan weicht dem Machtgebote —
Nein , wir schreiten doch zum Licht !



9. September 1922 .

Inland .
Enthüllungen iibcr die 5 ? orruption

der Banken .

Das gestrige Abendblatt des „ Bravo Lidn "
unternimmt . t » seinem Leitartikel einen Anariff
gegen die Wucherlvirtschaft der Banken in der
tschechoslowakischen Republik . Mit Recht wird
betont , daß oic hohen Zinsen der Banken das
wirtschaftliche Leben toten , den kleinen Gewerbe -
treibenden , den Industriellen , den Baumeister er -
drosselt ' , de » Arbeiter auss Pflaster werfen usw .
Die Banken , deren Hanptftmktionäre den Zlrbei -
tcrn und kleinen Landwirten so schön m prediacn
verstehen , man müsse mit den Verhältnissen ' der
Zeit rechnen wollen nicht von ihren Wncherpro -
zenten abstehen . ®cho 11 zweimal hat der
Finanzin inrftcy erfolglos mit ihnen
verhandelt , Er ist auf den äußersten Wider »
stand gestoßen n » d ans die arrogante Erklärung ,
dcr « t a a l habe in dieser Hinsicht
den Banken nicht zu befehlen . Dabei
ist eine Sache bekannt geworden , welche , so pro -
phezeit das Organ der tschechischen Sonaldcnio -
' raten , vielen Größen unseres Finanzlebens den
Hals kosten kann . Es hat sich gezeigt , daß die
Banken den Disponenten » nd Direktoren der ans -
wartigcn Vorschiiß - Sparlassen und andcrcr Geld »
Institute ein bis eineinhalb Pro -
z c n t e der Gelder a n s z a h l e », welche ihnen
von dort zur Disposition gestellt sind , Diese ll ».
litte soll in jener Zeit eingeführt worden sein ,
alL ein Mangel an Einlagen herrschte und als
die Banken mit Mühe Geld für ihre Spekula -
tioncn und Gründcrgcschäfte austrieben . TaS
Blatt schreibt dazu : „ ES handelt sich hier um
nicbtö anderes , als upi B c stc ch >l n g e n , durch
welche unser ganzes finanzielles Le -
Im : st korrumpiert wurde . " Die tschechischen
Sozialdemokraten drohen damit , diesen Korrup -
tionöskandal der Banken zur Diskussion
im Parlamente zu bringen . Sie erklären :
„ Das Geschwür muß rücksichtslos hcrausgeschnit .
tcn werden . Und wer uns in diesem Kampfe
Hilst , der versuche vor allem auf dem Lande sich
zu vergewissern , wie weit sich diese Korruption
unseres Banlkapitals in unsere kleinen Geldüisti -
tute cingefrsscn hat , und möge Daten oder Per -
onen , die auf diese Weise sichergestellt worden
ind , dem Sekretarial des Klubs der tschechischen
ozialdemokratischen Abgeordneten im Parlamente

bekanntgeben . . . . Wenn es nicht mit de » Bau - j
ken im guten gehen wird , dann muß unser Staat 1

Mittel finden , um ihrem Wucher im bösen Ein - !
halt zu tun ! "

1

Der griechisch-türkische Krieg.
Die innerpolitischen Wirlungen der griechischen Niederlage .

. .. Gens , 8. September . Die beute früh bei der
hiesigen griechischen Delegation eingelangten
Nachrichten wissen nichts von einem Falle Bras .
sas , dafür aber melden sie wachsenden Widerstand
der IDeichenden griechischen Truppen und einen
erfolgreichen Zusamnienstoß in der Gegend von
Jsinid , an dem sich aucki bei Jalotva die gric -
chische Flotte beteiligte .

lieber die möglich weitere Entwicklung der
gnechtsckpm Frage sprach sich eine maßgebende
gnechischc Persönlichkeit aus ihr gestellte Fragen
wie folgt aus : Die Bildung eines KoalitionS -
Ministeriums mit Hilfe der Benizelisten ist mög -
lieh , die Rückkehr Venizelos selbst scheint aber
nicht N>ahrscheinlich , da er durch sein grausames
Regime sich sehr verhaßt machte . Tic Stellung

Köllig Konstantins bleibt durch die lohten Ercig -
nisse unberührt , denn da ? griechische Volk ist nn -
erjchütterlich dynastisch ( ?) . ja es ist möglich , daß
die Stellung des Königs gefestigt wird , denn das

griechische Volk weiß , daß der König gegen die
klcinastatischo Expedition war . Griechenland wäre
bereit , den Abschluß de ? Friedens mit den ,Khe -
malisten Italien , Fvanlrcich und England auzn -
vertraue » , wen » dies möglich lväre . Dazu schei-
neu aber diese Mächte vorläufig nickst geneigt ,
da die Meinungsverschiedenheiten zwischen Eng ' ,, . , , ™ , _. . . ... . .
land und Frankreich in der kleinasiotischon Frage ' scher Banden ,n Südwest , und Mit . -

nngcschwächt fortdauern . tclturke st a >, m Mesopotamien cuie ernste

mühen sich weiterhin , den Waffenstillstand zu »
stande zu bringen . Diesbezüglich sind die Chefs
der Militärmissivncn bestrebt eine Verbindung
mit den Khemalistcn zu erzielen . Wie man
gl aiibt , werden die Angebote von der
Türken abgelehnt werden , namentlich
wenn die Griechen nicht Widerstand leisten wer »
den .

Die englischen Seebchörden in Smyrna ha »
den bereits mit der Evakuierung briti »
scher Staatsangchöriger ans Malta
und Chpcrn begonnen . Die britischen Behör
de » sind auch mit der Währung der Interessen
der schweizerischen und holländischen Staatsange
hörige » in Smyrna betraut .

Angriff der Türken aus Mesopotamien .
London , 8. September . ( . Havas . ) „ Cvening

Standard " meldet : Die Meldung , daß die Türken
einen Angriff auf Mesopotamien Planen , hat in
London Erregung hervorgerufen . Andererseits
langt eine Meldung über eine ungewöhnliche Tä -
tigkeit der britischen Militärzcntren in Mesopo »
tamien ei ».

London , 8. September . Die „ Times " meldet
ans BaSra , daß infolge von Einfällen tür
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toct politischen Macht durchgeführt waren , ja daß
niemand die politische Macht übernehmen wollte . "
Mso es wurde Revolution gemacht , ja die Partei
war sogar „ zur Revolution erwacht " und zum
Schluß mußte man feststellen , daß keinerlei Vor -
bcreitungen zur Uebevnahme der politischen
Macht getroffen waren und daß die Kounnunisteu
gar nicht beabsichtigt hatten , die politische Macht
zu übernehmen . Also , welchen Zweck lyitlc der
Putsch ? Dr . Honser kann ausser einer Phrase auch
heute noch keine Antwort daraus geben und muß
so er >Mstel ) cn , das ; seine Partei damals mit dem
Leben der Arbeiter zweck und sinnlos lpizardiert
hat . Dr . . Honser geniert es aber scheinbar nicht ,
daß er hier ein n »gehen res Verbrechen vor das
Forum der Arbeiterschaft bringt , die alles Recht
Ijat , ihn und seinesgleichen zur sclxirssten Ber
autwortrmg zu ziehen . Er scheint geradezil stolz
auf dieses Bekenntnis zu sein . Das ist natürlich
nichts anderes als unverschämte Koketterie mit
dem „ Nicht - Tteckenpferd - rcitenivollen . " Diese
Methode hat nämlich Dr . Smetal den Komimini
sten beigebracht , als er einmal im Parlamente
mit Eniphase verkündete , er gestel >e, daß er sich in
seinen Ansichten geändert lxibe . ? lber durch diese
konstanten Arndenntgen der Kommunisten mit
einer Verantwortungslosigkeit ohnegleickzen zu
sammcnhänge » , lvelchr auf Kosten von Gut und
Blut jenes Teiles der Arbeiterschaft erfolgt , die
sich von ihnen noch betören läßt , das werden die
Kommunisten sich hüten , zu bekennen .

Das angebliche Regierungöprogramm zur
Wirtschaftskrise . Die „ Tribuna " veröffentlicht
bereits das Programm der Regierungserklärung
zur Wirffchaststrise , welches folgendermaßen lau¬
ten soll :

1. Die Regierung tritt mit aller Energie an
die Durchführung des Znvestitionsprogrammes
heran , welches bereits projektiert tvar . Damit die
Regierung zeige , daß es ihr diesmal tatsächlich
um die Erfüllung des ProgrammeS geht , tvird sie
das Verzeichnis der Bauten veröfsenniche », >ve: che
sie durchführe n will .

2. Die Arbeitslosenunterstützungen werdet ,

ohne Verzug überall dort ausbezahlt werden , >vv
es der Zustand erfordert , und zwar in voller Hohe .

3. Eine sofortige Herabsttzung der Frachtia -
rise für Kartoffeln .

4. Eine Zollerlcichternng für gewisse Bednrf -
niffe des täglick)e>l Lebens .

5. Die Kohlenabgabe wird mit ongenblick -
lieljex Giltigleit um ein Drittel herabgesetzt
werden . Eine eventuelle weiter « . Herabsetzung
bleibt dem Parlamente überlassen . ,

0. Die Regierung wird darüber wachen , daß
die Borschriftcn über die Ankündigung der Le¬

bensmittelpreise genau eingehalten werden .

7. Sie wird eine strenge Kontrolle der Le «

benSnnttelproise durchführen u. zw. so, daß es

möglich sein wird , anj adminiztrativeni W. ge
jene Geschäfte zu sperren , linst che sich gegen dir

Wuchevgesetze vergelten würden .
8. So weit es in ihrer Macht sein wird , wird

sich die Regierung um eine genügende Menge Ge »

stieranlagen für Fleisch lümmern , damit die

Fleischeinfuhr ermöglicht werde .
9. Das Verbot der Getreideeinfuhr wird ge¬

ändert werden , lvobei an die Interessen der Mal -

industric gedacht tvexden wird .

Gleichzeitig berichtet da « B. ' att , daß es in
Brünn gelungen sei , die Mehlpreis « hemmufttzen ,
sodaß vom heutigen Tage in einigen Brunner

Geschäften das Mehl um folgenden Preis ver¬

kauft werden wird : Feinstes GrieSiuehl 3. 50 K

pro Kilogramm , Griesmehl Nr . 1. 3. 30 K, Koch¬
mehl Nr . 1. 3 . — IC, Kochmehl Nr . 2 3. 50 , Brot -

mehl 2 — K, 53 prozentigcs Kornmehl 2. 20 IC,

75 Prozentiges Kornmehl 1. 70 IC.
Eitle amtliche Bestätigung darüber , daß die

Regierung tatsächlich diese Beschlüsse gesaht hat ,
steht ans .

Ministerwechscl . Nach einer Meldung des

„ Slov . Tenik " sei es notwendig , mit den » Ab -

gange des Ministers Dr . Miöura und des Mi¬

nisters Dr . Krobar zu rechnen . Eines dieser
RessortS wird angeblich Dr . Hodiba übernehmen .

Das Kommando der tschechischen National -

dcmolratcn . Das Bninner Organ der kschechl»
scheu Nationalsozialisten in Mähren bringt eure

Rechtfertigung dessen , daß sie mit den rearttona -

ren Nationaldemokraten und Klerikalen in einer

Regelung sitzen. Es schreibt : „ . . . wir sind über -

zeugt , daß der Staat leben und daß ihn jemand
sichren muß . Die allnationale Koalition setzt
Kompromisse voraus und wir halten eS für die

Arbeiterklasse für vorteilhafter , wenn wir in der

Regierung Zind und die Angriffe der empo
"

wucherten Reaktion schwächen . " Dafür holen

ingeschwächt fortdauern .

Völlige Niederlage der griechischen
Nordarmee .

Paris , 7. September , ( Havas . ) Die Nord
grnppc der griechischen Armee Hai eine vollstän¬
dige Niederlage erlitten . Sie zieht sich kämpfend
und unter Auf . zabc des gesamten Kriegsmaterials
zurück .

Die Khemaiiffen gegen einen Waffen -
stillstand ?

London , 6. September . ( Reuter . ) Tie a l l i-
irrten Kommissäre i » Konstantinopel b c-

die Nationalsozialisten bei ihren nationaldemo -

kratischen Koalitionsfreiinden sofort eine tüchtige
Rüge . Die „ Narodni Listy " weisen den Vorwurf
der Reaktion den bürgerlichen Parteien gegen¬
über entschieden zurück. Sic erkläre », die soziali -
stischen Parteien hätten ihre Vertreter eben in
den RessortS , die eng mit den dringenden wirt¬

schaftlichen Forderungen der Zeit zusammenhän¬
gen . Deshalb konnten sie sich davon überzeugen ,
welcher Unterschied zwischen Anträgen besteht , die
aus parteipolitischer Agitation erwachsen , und

zwischen den Möglichkeiten , die ullgesililven Er

schciiiungeil des wirtschaftlichen Lebens zu besei¬

tigen . Die Nalioiialdcinokratcn brüsten sich, selbst -
verständlich alles zu tun , um der Krise ein Ende

zu machell . Aber — fo sagen sie — die Bereit¬

willigkeit zu . l . mzessionen und Opfern müsse in
allen Parteien herrschen : „ Unter allen Umstän¬
den muß von allen koalierten Parteien , also auch
den sozialistisck -en Parteien gefordert werden , daß
sie auch in der Zeil einer teilweise » Wirtschaft

Lage entstanden sei. Britische und indische
sowie anSgehobene arabische Truppen sind
unter Mitwirkung der britischen Luftstreitkräfte
in Operationen gegen die türkischen Banden an
der Nordgrcnze Mesopotamiens begriffen . Ange -
ficht « der gegenwärtig geringen Zahl der briti¬
schen Truppen in Mesopotamien sei die Lage
zweifellos e r n st. Ein Regiment , das vor kur¬
zem aus Indien in Basra eingetroffen ist , hat
Befehl erhalten , sich unverzüglich auf den Schau -
platz der Operationen 150 Meilen nördlich von
Bagdad zu begeben . Bisher liegen keinerlei
Beweise vor , daß die Regierung von
Angora ettvas m i t d i e s c n türkischen
Einfällen zu tun hat .

Außerdem werden bei dieser Abteilung Bcra -
tilngSkörper und Arbeitskommissionen er -
richtet , in welche nach der Natur der gerade bc -
handelten Frage Mitarbeiter aus der

Fach - u n d L a i e n w c l t berufen werden . Da -
durcki wird beabsichtigt , einen unmittelbaren und

wirksamen Kontakt mit dem Praktischen Leben

herbeizuführen . Die Abteilung soll die Reform -
arbeiten zusammenfassen und zur praktischen Lö -

siing vorbereiten , die Praktische Durchführung der

Reformen wird nicht mehr der Studienabteilung ,
sondern den Organen der Administrative oblie¬
gen . " Wir vermisse » in diesem Berichte nur die

Zusicherung , daß unter den Mitgliedern der Ab -

teilung und unter den „ Mitarbeitern der Fach -
und Laicnwelt " sich auch Vertreter der Arbeiter -
schaft und der nationalen Minderheiten befinden
werden . Denn das versteht sich leider hierzulande
nicht so von selbst , wie eL sollte .

DaS Ende der Ei
vom „ Bekenn '

der ErsparungSkommission wird
Lesse Slovo " in einem Nekrologlichen Krise nicht an die Notwendigkeit vergessen ™^

sollen , Ueberlegung , Ruhe mW Geduld
. zu ^be - c

6J cn V „ c „~Sriich der hol)!.'. Bürokratie die

sts Staates bedeute , und daß damit ein neuer Be¬
weis dafür erbracht sei, daß die Macht , welche

Wahren . " — Auf diesen Befehlshabern », der Ton -

angeber in der allnationalen Koalition — denn
das sind ja offensichtlich dir Nationaldemokraten
— Werden die armen tschechischen Nationalsozia -
listen kauni gesaßt gewesen sein . Denn sie haben
sich doch wahrlich bis jetzt redlich bemüht , den

Zorn der kapitalistischen Nationaldemokraten ja
nichl zu Welten , wenn auch Taufende tschechische
Arbeiter durch die Wirtschaftspolitik dieser Her¬
ren heute auss Pstaster geworfen sind . Sie haben

sich, als brave Gefolgschaft ! « der reaktionärsten

Mcchchci- . chxu- tcicn in dtzr Regierung , zwar zu

Kundgebungen gegen die gegenwärtige Wirt -

schaftskrise aufgeschwungen, aber dort so brav

gesprochen — Abgeordneter Sttibrny hat sogar

m einer solchen Versammlung die Ansichten der

„ Narodni Lisch " über die jetzigen Verhältnisse als

„ sehr richtig " bezeichnet —. daß die „ Narod -

Iii Dcmokracic " nicht umhin kann , diese Kund -

gebung zu loben . Die tschechischen Nationaldemo .

traten hätten also die Behauptung des möhrischen
nationalsozialistischen BlallcS , daß seine Parte ,

deshalb in der Koalition sitze , um die Rektion
zu schwäche », durchaus nicht so ernst nehmen

sollen . Es war auch sicherlich nicht ernst gemeint
und die tschechischen Nationalsozialisten werden

wieder brav und die tschechischen Nationaldemo -

traten werden wieder mit ihnen zufrieden sein !

Reformen ii » Schulwesen . In unserer Num -

ntet vom 2. September knüpften wir an eine Notiz

der „ Präger Presse " über geplante Schulreform
die Bemerkung , daß die von der „ Prager Presse
skizzierten Umrisse der beabsichtigten Reformab .
teilung ein neues Betätigungsfeld deö Bnrokra -

tiSmnö befürchten ließen . Das scheint nun er -

freulicherweise nicht der Fall zu sein , wenn wir

einer Zuschrift deö Präsidiums des Schnlmiyi -

steriums glauben dürfen . Die Zuschrift gibt zu ,

daß die Notiz der „ Prager Presse" Schlußfolge ,
rungen in llnserm Sinne tatsächlich gestattet , und

stellt dann fest, „ daß ° S sich bei der Errichtung der

neuen Abteilung gerade darum handelt , die Schul -

refonn möglichst von der laufenden Adimnistra -

tive abzusondern , d. h. zu „ c n tbürok rati -

sicre n . Daher wird die neue Abteilung nicht

„ Akten erledigen " , sondern wird sich mit der

Schillreform auf Grund von Studien befasse ».

In der Abteilung werden nicht administrative
Beamte , sondern Kenner der Schulreformstagen
tätig sein , und dies stets solange , als es die ge -

rade behandelte Angelegenheit erfordern wird .

dem Parlament von der Verfassung garantiert
wird , mehr formal als faktisch ist. Tragikomisch
wirkt es , daß der Vorsitzende dieser Kommission ,
Dr . Kramat , dem Hauptrufe im edlen Wettstreit
des SparcnS , der Hmtplnrheber dieser Büro¬

kratie , eben dieser Macht ist , welche nun seilt Werk

zu Schanden gemacht hat .
Prolest der slowakischen Volkspartei . Der

Klub der Abgeordneten und der der Senatoren
der slowakischen VolkSpartci veranstaltete , wie die
„Lid . Noviny " melden , am 6. September in

Preßburg eine gemeinsame Beratung , in welcher
beschlossen wurde , eine Kundgebung an das slo -
wakischc Volk zu erlassen , in der gegen die unbe¬

gründete und ungesetzliche Konfiskation der siowa -
tischen BolkSParteiPresse und gegen die Wort¬

entziehung der Redner in politischen Versmnm -
lnngen für einzelne Aussprüche protestiert wird .
Die KlndS drohen damit , daß dieses Vorgehen die
VolkSpartci leicht zur Schaffnng einer

Einheitspartei ohne Unterschied
der Nationalität zum Schutz der Primi -
tiveit , allmenschlichen und bürgerlichen Rechte
führen könne . Die Klubs haben sich entschlossen ,
eine Deputation an die Regierung zu entsenden ,
welche unverzüglich die Beseitigung dieser Unge¬
rechtigkeiten im Interesse des Guten der Republik
fordern wird . Zum Schluß verwahren sich die
Klubs dagegen , daß Dr . Derer einige Mitglieder
der Bolkspartci des UnPatriotiSnms und der

Feindschaft gegenüber der Republik verdächtige .
Kommunistische Bekenntnisse . Nim erfahren

wir endlich , warum im Dezember 1920 die Kom¬
munisten ihren Putsch veranstaltet habe », , warum
Arbeiter aus der Fabrik gezerrt und nachher

ihrem Schicksal überlassen Wurden , warum Men¬

schen ums Leben kamen oder jahrelang Gesang -
nlShaft verbüßen mußten . Dr . Bacher Honser ,
etiler der Hailptagitatoren bei jenem mißglückten
Putsch, hat nämlich in einer der letzten Nummer
der „ Kommunist « die wahre Ursache für diese
revolutionäre kommunistische Tat entdeckt : „ Die
Partei ist zur Revolution erwacht
u ii d acsti in m t Word an . " Deshalb also
wurde Schindluder mit dem Leben von Menschen
getrieben ? Und in demselben Artikel vom Herrn
Dr . Honser das unverfroren « Geständnis , daß da -

mals „keine Vorbereitungen zur Uebcrnahme

Ausland .
Noch immer Hunger in Nnstland ?

Aus dem allerdings übelbclcninnndelcn Um -

iveg über Helsingsors kommt uns folgender Be¬
richt zu. welchen der Vertreter der Organisatio¬
nen des Norwegischen Roten Kreuzes , die im

Wolgagcbiet tätig sind , in Ehristiania vor Jour -
»alisteu erstattete : „ Wir kennen die Ernteang - aben
in andere » Gebietsteile » Rußlands nicht , aber in

unserem Gebiet ist die Bevölkerung nicht im¬

stande , sich bis zur Mitte des Winters selbst zu
ernähren . Nur cltva ein Drittel der Baucrnsckiaft
konnte in diesem Frühjahr seine Felder bestellen
und hat um ein Fünftel weniger gccrmet , als

sie bei einer Mitteler » ! « erwartet hatte . Dir

übrige Bevölkerung Ijat nichts gesät und beginnt
erst jetzt zu ihren Wohnsitzen zurückzukehren . Die

Zerrüttung des Güterverkehrs auf den Eisen¬
bahnen hat wiederum die Lieferung des Saat -
grtreides gehemmt . Die Lage im Wolgagebiet
bessert sich ein wenig , es ist ober nicht nur ver -

sticht , sondern auch verbrecherisch , darüber zu
spechen , daß man die Hungerhilse im Wolgagebiet
einstellen müsse . Die Bevölkerung , die eine lauge
Hungersnot und Epidemien durchgemacht hat .
kann ohne Unterstützung diese Uebergaiigspcriodc
nicht überstehen . Auf die Hitsc der Sowjetregie -
rang ist nicht zu rechnen und die zehn Millionen »
Bevölkerung des Gebietes , die durch die Unter ,

ernährung im letzten Jahre erschöpft ist , stirbt
buchstäblich ouS . Die Lebensenergie ist unglaub¬
lich gesunken . Selbst bei leichter Arbeit kann nie -
mand länger als drei bis vier Stunden nacheilt -
ander arbeiten . Die Widerstandsfähigkeit gegen
Krankheiten ist so gering , daß selbst eine leichte
Erkrankung stets zu den schwersten Komplikatio¬
nen führt . Leute sterben infolge einer lcichleu Er .

kältung , einer Verdaunngsstöruilg oder vor Er¬
schöpfung . Typhus , Hunger und Mogewreulkhei - -
ten haben 60 Prozent aller gesunden Arbeitskräfte
des Gebietes hingerafft . Alle Krankeichänser sind
überfüllt und werden ausschließlich durch die im
Gebiete tätigen ausländischen Organisationen mit
Arzneimitteln versehen . Fast alle Kinder werden
von den Amerikanern verpflegt , die mich die Re¬
konvaleszenten sowie die Seywachen und Alten
unterstützen . Ich bin der Ansichl . daß unsere Or¬
ganisationen noch ein Jahr in den Huilgergebielen
verbleiben müssen ; erst dann Wird unser Ziel er¬
reicht sein . Ich will die hingebende Arbeit des
rassischen Aerzie und Sanitätspersonals sowie
jener politischen Verbannten nicht verschweigen ,
die wir zur Organisation von der Lebensmittel -
Verteilung und zu anderen Vertvallniigsarbeiten
herangezogen hatte ».

Plan einer Goldwährung in Rustland .
Der russische Wirl schaf t s ra t l ?al

einen Entwurf über die Einführung der Goldwäh¬
rung in Rußland ausgearbeitet und den Rat der
Volkskommissäre ersucht , den Entwurf d e m
zehnten Allrussischen Rätekongreß
zu unterbreiten . Dem Eulwurf liegt eine Denk
chrift bei , in der darauf hingewiesen wird , daß
»er Papicrrubcl den Charakter eines Werl Messers

vollkommen verloren habe und dem Außenhandel
ungeheure Schwierigkeiten bereite . Die Rcgi e-
rung müsse fiir den Goldsands vorläufig
60 Millionen Rubel in Gold bereit stelle »,
Während 100 Millionen Goldrubel durch
Sclbstbesteueruna der gcmischt - wirlschaft -
lichen Trusts und der Industriellen ausgebracht
werden wurden , die an Stelle des Goldes die
durch den Goldsands garantierten vollwertigen
Kreditrubcl sowie einen bestimmten Prozentsatz
vom Umsatz des 100 Millionenfoilds im Verlaufe
von zehn Jahren ' erhalten sollen .

Eiw aufgelbster Hakenkrcnzler -
verband .

Der Jungdeutsche Orden , der jetzt aus Grand
des Gesetzes» zum Schlitze der Repnblik aufgelöst
worden ist , war eines der gefährlichsten Kamps
organe monarchistischer Reaktion in Deutschland .
Er war deshalb so gefährlich , weil er sich nach
außen den harmlosen Anstrich gab und in der
Oesfentlichkeit immer wieder bestritt , mit Politik
überhaupt etwas zu tun 511 haben . Er konnte sich
dafür nicht bloß auf seine ganz biederen Satz,, »-



Seit « i .

<ic » berufen , sondern , lvemgstemS den schärfsten
Anklagen gegenüber , auch auf das gute Gewisser
der Mehrzahl seiner Mitglieder , die von den ich
len Verbindungen und Vorbereitungen der ver <
antwortlichen Leiter nichts imißteu und ineist
politisch zu naiv waren , um zu merken , wohin
sie geführt wurden . Als die „frankfurter Zeitung "
vor nicht langer Zeit Enthüllungen der „Leip¬
ziger Volkszeitung " wiedergab , wonach es dem

deutschnationaleu Abgeordneten Major Helming
. gelungen sei , eine Art K» rlition zwiscknn deni

Iungdeutschen Orden und anderen rechtsbolschc -
wistiscknn Verbänden , insbesondere dem Luden -

dorffschen Verband nationalgcsinuter Soldaten ,
zustande zu bringen , erhielten sie sofort einen

Brief des Ordcnö <„ Hochmeisters " , der behaup -
tele : erstens lmbc die Sack ) « nicht in der „Leipziger
Volkszcitung " gestanden , und zweitens gebe es
keine derartige Koalition ; der Orden könne „schon
auö Gründen seiner eigenen Konstruktion " nicht
mit rechtsradikalen Gruppen zusammengehen , » nd

er beschäftigte sich überhaupt nicht mit Politik .
Diese sämtlichen Behauptungen ivaren unwahr .
Der „ Hochmeister " war aber recht vorsichtig um

die Tatsache lnerumgegangen , das , schon in jener
Enthüllung festgestellt wurde , das , die Mehrzahl
der Mitglieder irichtS von solcher Znsammenar -
best Wiste und es sich lediglich um Abmachungen
der Führer handle . Tie Richtigkeit dieser Mit -

leilnngen bestätigt jetzt der Erlas , der preußisch »

Regierung , der dem Treiben der Führer ein Ende

zu machen versucht .

Oesterreich vor dem Völkerbund .
Eine Rede des italienischen Leiegierten Scialoja .

Telegramme .
Die englischen Friedens -

bemiihungen .
Die Mecrengcnfragc .

Paris , 7. September . Tic „ Agaucc Havaö "
meldet aus London : In britischen RegicrmigS -
kreise » ist man der Ansicht , daß die allge -
meine Herstellung de S FviedenS im

Orient auf einer g r o ß c n Konferenz oder

einer S i p u n g des O b c r st c n Rates er «

folgen müsse. In der heutigen Kabinettsitznng

hätten die Minister , insbesondere Lloyd George ,
darauf hingewiesen , das ; die britische Regie -
rung bereit gewesen sei, Konstantin »

opcl gegen einen griechischen Angriff zu ver -

t e i d i g c ii, deshalb müsse es auch gegen
einen l h c m a l i st i s ch c n Angriff geschützt
werden .

London , 8. September . „ Daily - Telegraph "
meldet , daß in der gestrigen Sitzung deS Kabi¬

ne ttcs beschlossen wurde , das , die Meerengen
auf jeden Fall gehalten werden müßten .

Ebenso müßte Konstantinopcl verteidigt werden .
Bon sehr hoher britischer Seit « wurde erklärt :

Die Freiheit der Meerengen ist einer der größten
Gewinne des Krieges gewesen , die von England
mit Hilfe der Dominions erzielt wurde . England
könne niemals einer Politik zustimmen , die die -

sen Gewinn gefährden würde , denn das hieße ,

daß der Krieg , den England gegen die Türkei ge -
Wonnen hat , verloren wäre . — Demselben Blatte

zufolge sind die Gerüchte , daß König Konstantin
geflohen ist, gänzlich unbegründet .

Elvikwunsch SowielruWnds an Khemal
Pascha .

London , 8. September . sTsch . B. ) Auö

Angora in Konstantinopcl eingetroffene Berichte

besagen , die Vertreter der Sowjetregierung hät -
ten an die khemalistische Regierung eine Botschaft

gesandt , in der die n a t i o « a l i st i s ch e R e -

giorung zu ihren militärischen Er -

folgen begliierwünscht wird . Die rufst
sche Regierung hebt in der Botschaft die Beden
tuna der Tatsache hervor , daß die H i n d c r -

nissr aus dem Wege nach K o n st a n t i »

nopcl beseitigt seien , und fügt hinzu : Da -

durch, daß jetzt das Schwarze Meer von
neuem ein russisch . türkisches Meer

geworden sei , würde das Znsammenwirken zwi¬

schen Sotvjetrußland und der Türkei erleichtert
werden und die imperialistischen Mächte würden

auf eine vereinte Front von der Ostsee bis zum
Indischen Ozean stoßen .

Ungarns AusnahmsgesuÄ in den
Völkerbund .

Genf , 7. September . Die sechste politische
Kommission des Völkerbundes hielt heute vormit

tags ihre erste Sitzung ab . Für die Tschcchosto .
ivakei nahm DrL BeneS teil . Auf dem Programme
stand als einziger Punkt die Aufnahme Ungarns
in den Völkerbund . Das Präsidium der Kommis¬
sion beabsichtigte ursprünglich , den Vertreter Un <

garns Grafen Banffy , sofort zu Verhandlungen
einzuladen , damit er seinen Standpunkt darlegen
könne . Demgegenüber machte Dr . Benes au
den Vorgang aufmerksam , welcher bei der Be

Handlung ähnlicher Gesuche beachtet wird . Früher
wurden nämlich die Gesuch « zunächst an eine U n-

terkomMission verwiesen , welche die

Delegierten der sich um die Mitgliedschaft bewer

Beuden Staaten anhörte und prüfte , ob der be

treffende Staat alle seine Pflichten und intet ,

nationalen Verbindlichkeiten gemäß den Bestim »

mungen des Vertrages über den Völkerbund er -

füllt "habe . Dr . BeneS beantragte die Einhaltung
dieses Vorganges . Di « Kommission , die den

. Standpunkt Benes teilte , hat die allgemeine De.

. baite über die Aufnahme Ungarns bis zu der

Verhandlung der ganzen Angelegenheit m der

, Unterkommission vertagt .
Die Unterkommission wurde sofort

konstituiert und es find in ihr vertreten :

5Fisher ( England ) , Hanotaux ( Frankreich ) , Jntpe -

Genf , 3. September . Auch in der heutigen
Vollsitzung des Völkerbundes befaßte sich der^ita¬
lienische Delegierte Scialoja mit der öfter -

reichsschcn Frage . Er verteidigte die bisherige
Arbeit des Völkerbundes gegen verschiedene An -

würfe « nd zog als Beispiel hierfür gerade die

Behandlung des österreichischen Probleme « heran .
ES sei ein wichtiger Erfolg , daß sich der Völker -

bunorat mit dem Wiederaufbaue Oesterreichs

ernstlich befasse . Der Rat wird so einen wichtigen

Dienst leisten . Er Werde die Unabhängigkeit
Oesterreichs sicherstellen , um durch feine Kontrolle

die Ordnung der österreichische » Finanzen zu er¬

möglichen . Er werde die beste Grundlage für eine

Hilfsaktion schaffen und dann an die Mächte

herantreten , damit diese die nötjgcn Garantien für

riali ( Italien ) und Dr . BeneS ( Tschechoslowakei ) .
Es wurde festgesetzt , daß die Kommission genau
so wie hei den früheren Fällen vorgehen und vor

allem prüfen wird , in welchem Maße U n-

g a r n seiner Pflicht in Angelegenheit der A b-

r ü st u ii g nachgekommen sei ( und die Tschecho -
flowakei ? ! D. Red . ) und die übrigen internatio¬
nalen Verpflichtungen eingehalten habe . Die

Kommissionsmitglieder sprachen ihre Unzufrieden -
heit aus , daß Ungarn in der Abrüstungsfrage
seine Verbindlichkeiten nicht genau erfüllt habe .
Wenn es auch nicht in der allgemeinen Absicht
liegt , der Aufnahme Ungarns besondere
Schwierigkeiten zu bereiten , werden wahr -
schcinlich die . Handlungen der ungarischen Regie -
rung in der Unterkommission und in der Kommis -
sion einer eingehenden Kritik unterzogen und es
wird beschlossen werden , bei den alliierten Mili -
tärautoritäien ' Informationen einzuholen . Das

Generalsckrctariat hat sich sofort an die Botschaf -
terkvnferenz gewandt , sie möge der Kommission
das nötige Material mitteilen

einen , Oesterreich zu gewährenden Kredit bcwil -

ligen sollen . Der Völkerbund werde auch an die

Nachfolgestaaten herantreten , damit sie verschie -
dcne Beschlüsse und verschiedene Antrage , die

Italien auf der Konferenz von Portorose gestellt

hatc , durchführen , waS dem Hilfswerke für Oester -
reich gleichfalls sehr zustatten kommen werde .

Außerdem dürften , um Wien lebensfähig zu

machen , noch andere Maßnahmen zu ergreifen
sein , als für das übrige Oesterreich . Zwischen
Italien und Oesterreich gebe eS keine Feindschaft
mehr , im Gegenteil , die Gefühle aufrichtiger
Sympathie zwischen den beiden Staaten Hütten
sich wirtieft . An der österreichischen Frage werde

der Völkerbund seine Macht und seine Lebens -

kraft zu beweisen haben .

Tages - Reuigkeiten .
Der Stellungslose .

Von Max H e r r m a n n.

Er muß in den zerschlißnen Schuh »
nur stets die strengen Straßen laufen ,
er darf sich nirgendwo verschnaufen
und mittags süß im Sessel rnhn .

Er kann sich nicht das Kleinste kaufen ,
und dieses : Schränke, Schlösser , Truhn
sind Worte , die ihm wehe tun —
mit allen Bürgern mächt er raufen !

Oft steigt der Duft von heißen Suppen
in seine Nase wie ein Spott ;
arS Läden höhnen Kleiderpuppen .

Und rote Wurst und Bier in Krügen
Und ein Plakat von Tanzvergimgcn
und Schenken werden ihm «chafott .

Ein Attentat gegen Millerand ?
Paris , 3. September . Wie die Abendblätter

melden , bat heute mittags halb 1 Uhr vor dem
Palais Elysöe ein junger Mensch , der einen Brief
an den Präsidenten Millerand abgegeben hat ,
gleich darauf einen Revolverschuß abger
feuert , ohne jemand zu treffe ». Bei seiner Ver .

nehmung erklärte er dem „Intransigeant " zu -
folge , daß er ans Kairo gekommen sei , um hier
seine Studien fortzusetzen , aber keine Geldmittel
mehr besitze . Er habe sich deshalb entschlossen ,
an den Präsidenten zu schreiben , und da er von
ihm keine ' Antwort erhielt , habe er sich als Zei¬
chen des Protestes vor dem Elysöe erschießen wol -
len . Der Verhaftete ist serbischer Untertan und
heißt Georg Salem . Seinen Aussagen steht man
noch zweifelnd gegenüber .

Vorläufig keine Einstellung der
„Freiheit " .

Berlin , 3. September . ( Eigenbericht . ) Eine
bürgerliche Korrespondenz wiederholt heule die

Behauptung , daß die „Freiheit " , iwö Berliner
Organ der unabhängigen Sozialdemokratie , am
ersten Oktober zugnstnen des „Vorwärts " ihr Er -
' cheinen einstellen werde . Diese Nachricht ent -
pricht nicht den Tatsachen . Erst nach dem Eiiri -

limzispartcilag von Nürnberg kann ein Beschluß
darüber gefaßt werde » , welche Zeitung für die
vereinigte sozialdemokratische Partei in Berlin er -
cheinen soll. Richtig ist lediglich , daß die zustän -

digen Körperschaften die notwendigen Vorberei -
tungen für eine eventuelle Umstellung des
özialdemolratischen Zeitungswesens in Berlin
getroffen haben .

Streik der Sllddohnangestellten .
Wien , 8. September . ( KB) . Die Südbahn -

angestellten in Wien und tit der Provinz traten
heute um 11 Uhr bis 13 Uhr in den Streik . Wäh -
rend dieser Zeit wurden keine Züge abgelassen .
Der Streik «Folgte , weil die Regierung sich ivei -
gerte , Vertreter der Südbahnangestelltenschaft zu
empfangen , die einem Protest gegen die Tätigkeit
des staatlichen Südbahnsinanzansschusses über -
bringen wollten .

Eln Tunnel unter dem Aermelkanal .
Southport , 7. September . Der GeWerk -

schaftsrongreß nahm eine Entschließung an ,
die sich für den Bau eines Tunnels unter dem
Aermelkanal ausspricht , als Mittel zur Ein -
schränkung der Arbeitslosigkeit .

Sie Milchen Finanzen Berlin .
Berlin , 3. September . Infolge der in den

letzten Wochen eingetretenen Geldentwertung wird
die Finanzlage der Stadt Berlin katastrophal .
Gegenwrtig wird das Defizit schon mit 8720 Mtl -
lionen Mark berechnet . Gedeckt sind durch den

Mehrertrag aus der Reichseiickommensteuer 1288
Millionen , sodass noch 2. 8 Milliarden zu decken sind .
Das wird durch ein kräftige » Anziehen der
Steuern erfolgen . Vor allem sollen dir G e .
bäudesteuer und die Grundstückstener
erhöht werden . Ferner soll eine Art Kopssteuer
eingeführt werden , die jeden Betrieb treffen würde ,
dl « mehr al « 10 Arbeiter beschäftigt . Die Steuer -

erhöhungen dürften 1322 Millionen einbringen , so-
daß noch immer 1130 Millionen ungedeckt bleiben ,
die durch Ersparnisse und Einschränkungen aupge -
glichen werden müssen .

Das „ Prager Tagblatt " tritt den Rückzug an .
Wie unseren Lesern » och erinnerlich , brachte das

„ Präger Tagblatt " kürzlich einen Artikel eines

Herrn Dr . Lcderer , der der Ansicht Ausdruck

gab , daß nunmehr mangels Vereinbarungen eine

vierwöchentliche Kündigung der Angestellte »
eintreten könne . Wir haben in zlvei Notizen gegen
das Unsinnige dieser Behauptung Stellung ge -
nommen und nun sieht sich das „ Tagblatt ge -
nötigt , zum Rückzüge zu blasen . ES schreibt in

seiner Ausgabe vom 7. September :
„ Die eigenartige Fassung der Regierungiver -

Ordnung läßt wohl auch eine solche Deutung zu,
da der ganze erste Absatz des § 20 des HandlnngS -
gehilfengefetzes für wirksam erklärt wird . ES ist
aber doch kaum anzunehmen , daß der Ge -

sehgebcr diese Absicht hatte , und e« ist wohl die
von der Rechtsprechung der letzten Zeit vertretene

Anschauung zu teilen , daß bis zum Ablauf der

Wirksamkeit der letzten diesbezüglichen Berord -

nung das Dienstverhältnis nur m i t A b l a » f
eines jeden KakendervierteljohreS
»ach vorhergegangener sechswöchent¬
licher Kündigung gekündigt werden kann .

Zum Schutze der Angestellten wollte offenbar die

Regierung die Vereinbarung einer kürzeren Kün -

digungsfrist , wie sie im zweiten Absatz de » § 20

vorgesehen ist , ausschließen . "

Die bessere juristische Erkenntnis des „ Pvoger
Tagblatt " kommt reichlich spät und seine ersten

irreführenden Darlegungen werden Wohl schon

«tauche » Unheil angerichtet haben . Für Hern «
Dr . Lederer gilt das alte lateinische Sprüchlein :
Si taeuisses . . . „ wenn du geschwiegen hattest ,
wärest du ein — Rechtsgelehrter geblieben " .

Ein Kulturdokument aus der Zeit des Ha -

kenkreuzes . Der Band unseres Archivs , der die

Kulturdokumente des haknkreuzlerischen und mo -

narchistischen Geistes enthält , ist um einen wert -

vollen Beitrag bereichert worden . Wir erhielten
gestern eine anonyme , aus Aussig datierte

Karte — „ An die Schriftleitung des Sozialdemo¬
krat Prag " — deren Inhalt wir mit allen Feh -
lern wörtlich wiedergeben .

Ihr Geschimpfe am Hindenburg beweist
nur welch ein . Held er gegen Euch Drückeberger
ist . Ihr dürft ja nicht einmal an seine » Hin -
tren nan . Seine Exkremente sind viel zu gut
für Euch Tachenierer .

Mehrere Frontkämpfer .

Hoch Hindenburg ! ! !
Glauben Sie denn wir Arbeiter bleiben

immer so dumm . Es wird endlich in den

dümmsten Köpfen . Schon die nächsten Wahlen
werden eS zeigen . Armer dummer Arbeiter ! ' . !

Diese Argumentation leuchtet uns ein ; ja ,
das vom Hintren und von den Exkrementen im¬
poniert uns geradezu . Hoch Hindenburg !

Eine ergötzliche Geschichte , die den Vorzug
hat , wahr zu sein , wird uns aus Kutten -
plan berichtet : Der dortige Gesalbte des Herrn ,
der Seelenhirt und QrtSpfarrer Haas , ein Pro -
tektionskind von Jhro Gnaden , der hochgeborenen
edlen Frau Gräfin , schüttelte eines Tages traurig ,
tiefbetrübt und ob der Schlechtigkeit seiner ihm
anvertrauten Schäflein zerknirscht , sein geistliches
Haüpt , denn der Regenschirm war aus der
herligen Sakristei g e st o h l e n worden . Erzogen
in der Liebe des Herrn , verzieh er von ganzem
Herzen dem gemeinen Dieb und tat auf der Kan -
zel — als Stellvertreter Gottes dessen Wort ver -
kündend — den frommen Gläubigen kund , daß er
kein Fünkchen Haß gegen den Dieb im Herzen
1m * Wh dgb ex ihm gerne verzeihe , ihm den
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Segnungen des heiligen Meßopfers zuteil lassen
werde , wenn der Dieb reuig sei und als Zeichen
der Zerknirschung den Regenschirm an den gro -
ßen Birmbouin im Pfarrhofgartcn in der kam -
Menden Nacht stelle . —^ Des frommen Pfarrers
Predigt ward erhört . Nächsten Morgen früh fand
der Mehner n»l den Bauni — etwa vierzig
alte Regen schi rme aller Größen und Far -
den vor , a » S denen der Prediger der Worte des
Herrn sich einen passende » wähle » mochte . So
viel Reue , so viel Zerknirschung und so viel
Buße hat Hochwürden wohl kaum erlvariet .

Soldatenselbstmord . Bor kurzem erschoß
sich in Sohle ( Schlesien ) ein ZugSführer der
dort anläßlich der Manöver weilenden Truppen .
Als Motiv der Tat wurde — „unglückliche Liebe "

angegeben . Unsere Genosse ! » ' in Neutilschein
haben nun an Ort und Stelle Erkundigungen ein

gezogen , die folgende „ Motive " zu Tage förderten :
Der Zugssührcr , der beim K o m p a g n i e k o m
Mandanten schlecht angeschrieben
lvar , sollte zur Strafe drei Tage mit Marschadsu -
stierung abcnds aiitrcicn . Der Kommandant soll
ihm auch anderlvcitig aufsässig gewesen sein . Ter

ZugSführer hatte um Aufnahme bei der Gendar -
merio angesucht und der Kapitän versprach ihm
daraufhin , daß er ihm dort „die Suppe versalzen "
werde . Die fortgesetzten Schikane » Iva reit die

wirkliche Ursache des Selbstmordes .

Bei den Manövern haben die Soldvten ge-
hungert ? Im „ Rüde Pravo " veröffentlich , ein

Reservist , der an den Manövern bei Scdltschan
teilgenommen hat , einen Brief , in dem es unier
anderem heißt : Die Soldaten sollten während der
Manöver täglich zwei Kronen Zulage bekommen .

Ausgezahlt erhielten sie aber nur die Hälfte , da
eine Krone zur Aufbesserung der Verpflegung
verwendet wurde . Diese „ Aufbesserung " bestand
aber darin , daß es oft überhaupt lein Frühstück
gab und daß die Mannschaft zum Nachtmahl an¬

statt zehn Dekagramm Salami nur fünf bis sicher .
Deckt erhielt . Brachte jemand eine Beschwert »
ein , so erhielt er beim nächsten Nachtmahl »och

weniger zugeteilt . Der Schreiber des Briefes <

wendet sich dann gegen die von der „ Narodni
Politika gebrachte Notiz , in der es hieß , daß die

Firma Beranek bei der Cote 419 Erfrischungen
beigestellt hätte . Die Cote 419 befand sich inner

halb der Angriffslinie und eS ist dem Briesschrci -
der , der 29 Stunden ohne Nahrung war , nicht
bekannt , wer und ob jemand überhaupt eine Er -

ftischung erhielt . Die Offiziere hatten es aller -

dings besser . Ihnen wurden beispielsweise jedem
am 31 . August 33 Dekagramm Selchflcisch zum
Nachtmahl verabreicht , während die Mannschaft
fünf Deka Salami erhielt . Zum Schlüsse des Ma¬
növers inspizierte Präsident Masaryk die Trnp -
Pen . Nach Nstündiger Uebung mußten sie drei
Stunden lang ans freiem Felde ans ihn warte .
— Ja , ja , wir haben eine demokratische Armee .

Trotzly über die Weltrevolution und über

Rußland . Einer Anzahl Korrespondenten großer
Weltblätter gegenüber hat sich Trotzly dieser Tage
über das Problem der Weltrcvoluiion und » ver
die heutige Loge Rußlands geäußert . Seine

Ausführungen sind jedoch nicht mehr mit jenem
revolutionärem Geiste erfüllt , der noch vor eini -

gen Jahren jedes Wörtchen einer Rede Trotzkys
erfüllte . Denn auch Trotzly lmt energisch um -
lernen müssen , wie die kommunistischen Führer
in diesem Staate . Trotzly bezeichnet die sozio -
listische Revolution als unausbleiblich . Auf die

Frage des Korrespondenten , ob er ( Trotzty ) es

für möglich halte , daß die Weltrcvolntion in kür -

zester Zeit möglich ist, antwortete Trotzly ans -
»machend , indem er erklärt , daß er über dieses
Thema ans den » 4. Kongreß de " kommunistischen
Internationale im November sprechen werde .
DaS übrige, was Trotzly über die sozialistische
Rcvlution zu sagen hat , klingt durchaus nicht
revolntionär - koinmunistisch . sondern ist nichts an- >
deves , als Was die Sozialdemokraten immer ge¬
sagt haben : Daß nämlich der Sozialismus nur im
schlvrren, ausdauerndem Ringen mit dem Kapita -
liSmus erreicht lverdcn kann . Ilm heute zu die -
fem Erkenntnis zu kommen , hätte Trotzly erst gar -
nicht das Experiment von der ProleiariatSdikta -
tur in Rußland unternehmen müssen . Bon deir
Ausführungen Trotzkys über die Wirtschaftspoli -
ttk Rußlands ist nur der eine Satz interessant , in
dem er sogt : „ Mit Rücksicht ans die W' lrtsckasts -
Politik der andern Länder , haben wir und kön -
nen auch weder das Verlangen noch die Möglich - ,
keit besitzen , uns von imserer neuen Wirtschafts »
Politik loszusagen . " Rußland kann natürlich ,
nach Ansicht Trotzkys , nicht abrüsten , solang : En -
ropa unter Waffen bleibt und muß deshalb
399 . 999 Mann bewaffnet lassen . Zum Schlüsse
kommt jedoch das beste : Trobk » . der doch noch
nicht vergessen haben kann , daß Rußland in
Genna und im Haag mit allein Nachdruck Kredit
sich zu verschaffen trachtete , erklärt heute , er
hoffe , Nußland tverdc sich selbst Helsen können .
Wie er sich jedoch ohne fremde Hilfe den „ lang -
same » Aufstieg " Rußlands vorstellt , darüber ver -
kiert Trohky kein Wort und überläßt es jedenfalls
seinen Jüngern , in den durch den Mahnsinn der
kommunistischen Führer bankerott gewordenen
Lande wieder Ordnung zu machen . Daß dieser
Aufstieg mit Sowjetrubeln » nd mit Hilfe der
roten Armee allein durchführbar ist, erlauben wir
uns jedoch stark zu bezweifeln .

Eine Ricscnbctntgsafsäre in Olm sitz. Das
Kohlenreferat des LanhxsmilitärkoiiiniandoS in
Brünn , wurde dieser Tage darauf aufmerksam ge¬
macht . daß die Speditionsfirma Alois M a t c si¬
ed in Olm ich , die sich auch niit Kohlenhandel
befaßt , das Militärärar um Riesensummen be -
trüge . Di « Firma MatejSek war nämlich vom
Landcsmilitärkommando damit betraut , die für
die Garnison _Olmütz bestimmte Kohle zu über¬
nehmen und sie gegen Anweisungen an die einzel -
neu Stellen zu verteilen . Die Firma hat aber /
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N' lc beut Militärkommando anonym mitgeteilt
wurde , durch betrügerische Manipulationen ürciri

schc Kohle veruntreut und an Zivilpersonen vcr

kauft . Die Polizei ging dieser Anzeige nach und
verhaftete auf Grund des eruierten BclastungS -
Materials den Inhaber der Firma Alois Mate i -
6cI und seinen Schwager Adolf Kreuzer . Die
Heiden leugneten entschieden , die Betrügereien
durchgeführt zu haben . Durch den sichergestellten
anonymen Briesschreibcr Wenzel Skuöta und
durch den gewesenen Beamten dcr Firma Franz
Kassal wurden jedoch derart belastende Aussagen
gemacht , das ; man die Verhaftete » dem Gerichte
einlieferte . Die betrügerischen Manipulationen
wurden derart durchgeführt , das , Malesöck Acrar
kohle am Bahnhos einfach in seine Magazine ab
laden lieh und dem Militär dann Staubkohle tic -

fcrte . Tic Verhaftung dcr beiden in Olmntz sehr
bekannten Geschäftsleute hat natürlich großes
Aussehen erregt .

Nette Einquartierung . Aus Tschcrnotin
bei Staad wird uns geschrieben : Vom 1. auf den
2. September nächtigte hier die Mannschaft des
6. Grenzjägerbalaillviis von CI>odcnschloh ( Trha -
nov ) . Diese Truppe denahm sich schlimmer als es
die österreichischen Soldaten in Feindeslande zu
tun pflegten . Die Schlafräume der Mannschaft
wurden irr dieser einen Nacht gänzlich venture «-
«igt ; die Soldaten fanden es nicht der Mühe
wert , aufzustehen um ihre Notdurft aiiherl ^rlb der
Quartiere zu verrichten , sondern benutzten gleich
ihren Schlafraum als Abort . — In einem Bau¬
ernhof wurde die Fahrküche in nächster Nähe der

Scheuer aufgestellt ohne Rücksicht auf die Feuer -
gefährlichkcit des Objektes . Auf die Vorstellungen
des Besitzers antworteten die Soldaten , er Hab «
zu schweigen — ansonsten könne er Hiebe aus -

fassen . Als Streu für die Traiupferdc vertuende -

tcn die Trainsoldatcn statt des RoggenstrohS das

zum Fütter » als Ersatzmittel für Heu notwendige

Haferstroh . Weiter belästigten sie Frauen und

Mädchen in dcr unflntigchcn Weise . — Die Offi¬
ziere waren gegen die Mannschaft v o l l k o in -

inen machtlos . — Wir wissen nicht , ob das
die erzieherischen Früchte der so teueren franzö -
fischen Militärmission sind . Oder will man bei
uns das Militär auf ' die hohe Kulturstufe , gar
der Kosakenrcgimcuter bringen ? Fast scheint eS so!

Max Hölz , der zu lebenslänglichem Zucht-
Haus verurteilte kommunistische Bandenfuhrer ,
wurde auS dcr Strafanstalt Münster , wo er in
den Hungerstreik getreten ist , in das B r e s -
lauer Strafgcfänguis überführt .

Liebe deinen Nächsten . . . Ein interessantes
Dokument zitiert das gestrige Abendblatt des

„ Pravo Lidu " . Es ist im Pester Organ der kle -
rikalcn Slowaken zu lesen und gemahnt in seinem

ganzen Ton an die dunkelsten Zeiten Mittelalter -

liche Kreuzzugspropaganda . Es lautet :

„ In den Kampf also , slowakische
Kreuzfahrer ! I » den Kamps Itn Namen des

Kreuzes , für das Kreuz , für das Christentum , für
Gott , für unser Seelenheil . Wir werden ein u n -

ermehlicheo Verdienst vor Gott und
der Menschheit haben , wenn wir viele dieser tsche -

chischm Leiden entzweibrechen . Rillten wir also
die B ii 6) s « n, schärfen wir die Sensen und

Aexte , sammeln wir S p a t en und Lacken ,
bereiten wir D r e l ch f l c g c I und Mistgn -

beln gegen diese wilden tschechischen Eber und

Schweine vor . Und wenn di « Stunde dieses hei -
l i g o n Streites schlagen , wenn diese heiligste
slowakische Revolution anbebcn wird , wenn ihr
das Losungswort hären werdet : Alach ihn
kalt , täte Ihn — dann i ch I n g e t z n, f a n -

g e t und drcsch et . hänget , quälet diese
Hundsköpfe >»!!> zwar ohne Unter ,

schied : Galgenstricke beiderlei Geschlechts , alte ,

junge , dieses ganze Schnngengezücht . Werket

Hand grnnaten in das tschechische Ungeziefer .

Seile &.

tschechischen Läuse , Wanzen, ,
zerhacket sie zu Paprika
den slowakischen Linden und

Ermordet die
Ratten , sch' agt sie,
usw. Hänget sie er.
Akazien auf usw . "

Und das alles im Namen des Evangeliums
von dcr christlichen Liebe !

Die übersehene Bahnstation . Die „ Interna
tionale " erzählt folgende Episode , welche den Pas -
sagieren des von Brüx um 2 Uhr 3 Minuten nachts
gegen Koniotau ' abgehenden Zuge « am letzten
Montag passierte Dieser Zug hat fahrplan -
mäßig in T s ch ä n s ch zu halten . Er fuhr aber ,
ohne auch nur das Tempo zu mäßigen , durch die
Station und hielt erst in Triebschitz . Reisende , die
in Tschansch einsteigen wollten , halten buchstäb
( ich das Nachsehen und andere , die dort den Zug
verlassen wollten , das Vergnügen von Triebschitz
zu Fuß zurückzulaufen . Auf die entrüstete Jntrr -
pellatio » dcr Reisenden erklärte der Kondukteur
zu deren Verwunderung , dcr Zug halte in
Tschausch nicht ; als aber dann dcr Fahrplan zu -
ratcgczogen wurde , stellte sich heraus , daß Kon -
dukteur und Lokomotivführer die Haltcstation
ihres Zuges nicht kannten , denn dcr Zug hatte
in Tschausch zu halten .

MilchpreiSermäßigung in Mähren ? Von dcr

politischen Landesvertvalwug in Prag wird mit -

geteilt : Im Hinblicke auf die MilchpreiSer¬
mäßigung in Mähreu kann die begründete
Erwartung gehegt werden , daß in nächster Zeit
auch die Preise dcr Milch und der Milchprodukte
in Böhmen sinken werden .

Vorträge Dr . OstwaldS in der Ausslaer Ura -
nta . Der Aussiger VolksbildungSvercin „ Urania "
beginnt seine Tätigkeit im neuen Schuljahre am
14 . Sept . d. I . mit einer Vortragsreihe des . Herrn
Achcimratcö Dr . Wilhelm Ostwald aus Leip¬
zig über die Farbenlehre . Der berühmt «
Forscher whd in dcr Zeit vom Donnerstag , den
14. Sept . d. I . bis Sonntag , den 17 . Sept . d. I .
in dcr Anssigcr Volksbücherei einen zwölfftündigcil
Lehrknrs abhalten , um in anschaulicher , leicht -
faßlicher Welse die Grundlagen seiner neuen Far -
benlchre vorzutragen und durch praktische Bei -

spiele zu erläutern . Ter Kursbcitrag pro zwölf
Stunden beträgt Kc 50 . —, für Mitglieder dcr
Urania Kc 40 . —. Für mittellose würdige Schü -
ler und Schülerinnen wird eine Anzahl von Frei -
karten ausgegeben . Anmeldungen sind bis spä -

t e ft c n s Dienstag , den 12 . d. M. an die Äe -

schäftsstellc dcr Urania , Buchhandlung Tuch ,

Aussig , Marktplatz ( Fernnif 087/VI Ii ) zu rich .
tcn . Doncrstag , den 14 . d. M. , 6 Uhr abends

, findet in der Aussiger Volksbücherei dcr erste Vor -

trag statt , bci welchem Anlasse Herr Gchcimrat
Dr. W. Ostwa - ' d die weitere Zeiteinteilung seiner
Vorträge mit den Hörern bespreche » wird .

Raubmord bei Nicderkönigswald « . An der

preußisch - schlesischen Grenz « bei NiederköniaS «

Walde wurde am Montag ein ungefähr 17 Jahre
altes Mädchen mit durchschnittenem Halse ermor¬
det aufgefunden . Das Mädchen stand in Schönau
in Dienst und befand sich mit seinen Ersparnisse »
auf dem Wege nach Niedetkönipswaldc . In einem

Gasthause an der Grenze hatte sie ihre ans tsche -
ch i s ch e n Kronen bestehende Barsckmft allzu -
sehr sehen lassen . Von den Tätern fehlt bisher
jede Spur .

Ein Fcuergefecht zwischen Bauern und Kar -

iosseldlcbcn . Wie das „ Berliner Tageblatt " aus

. Halle berichtet , ist eine Bande von Plünderern ans

Bencckcnstcin im Har ; auf das Feld eines ' Bauern

. in Rothütte genickt , um Kartoffeln zu stehlen .
I Zwischen den Einwohne n des Dorfes und den

j Plünderen « kam es zu einem regelrechten Feuer -
gckcchl, bci dem die Dorfbewohner schließlich

j Sieger blieben . Ein Teil dcr Bande Ivurdc vcr -
i hastet . Ein ähnlicher Fall ereignete sich in einen «
1 Orte Mitteldeutschlands , Ivo eine Bande am

hellen Tage eine ganze Viehherde zu stehlen ver -

suchte.

Gewerkschaft und Mallen - >
" 1 Abende ) mit 1857 Teilnehmern ( darunter 89 Ar «

lchulung . bciterinncn ) «nögiich . Vielleicht das erste Gcwcrk

schaftsbcispicl einer Massenschulung auf dem Kon¬
tinent .

Dcr Juli 1921 sah in Teplitz bereits die

zweite Bctricbsrätclchrerschule unter gleicher Lei -

tiing , aber schon mit erweitertem Lehrstoff. Un >

«errichtet wurden : Dcr Anfgabcnkreis der Bc -
triebürätc , Betriebsrätegesetzgebnug , Sozialpolitik .
Gewerkschaftliche Probleme , Wirtschaftskunde , So -

zialisicrung , Betriebssührung . Als Lehrer konn
tcn unter andern Richard Woldt , S. Ncftricpkc ,
Viktor Stein gewonnen «verde ». Wieder fetzten
daraufhin , im Winter 1921/22 , BctricbSrätcschu «
lc«> in allen Teilen dcr Republik ei », sie umfaß
tcn diesmal zwei Semester mit je zehn Vortragen .

. . _ t .. . >Der Lcbrcrfolg übertraf die besten Ertvartuugen .
Ä " ' ' nd Möglich,citen . nicht , Inzwischen l >at die ZentralaewerischaMommis
ciordeninge » und Notwendtgkettcn sc« im foi ^ ch für die Herausgäbe über Volkswirt

In der „Sozialistischen BildungSarbcil " ,
dem BilduiigSblatt unserer Schlvcizer Bru -
derpartci , gibt tycnosse Dr . Joses Luitpold
3 t e x i! einen zusammenfassenden Bericht
über die BildnngSarbcit dcr dem Deutschen
Gewcrkschaftsbundc in dcr Tschechoslowakei
angeschlossenen Verbände .

Tiefgreifende , großzügige Massenschulung ist
ohne Zustimmung , ohne Forderung der Gcwcrl -
schaften ' unmöglich.

Um so entscheiden « ist die Frage , wie sich
dcr moderne Gewerlschastosühier der Arbeiterbit
billig gegenüber stellt .

stunden die Rede . Ist nicht ilnnierdar das ruhige
Verzeichnen von Tatsache » » nd Versuchen beben !
sanier und wahrhast anspornend ? Darum nichts
anderes als Mitteilungen über die Bildnngsarbeit
dcntschböhmischcr Gewerkschaften .

Dcr denllchc Gcwcikschastsbund für die

Tschechoslowakei vereinigte Anfang 1919 130 . 000
Mitglieder , Ende 1919 219 . 000 , Ende 1920
103 . 000 , und Ende 1921 364 . 554 Mitglieder .

Gigantisches Anschwellen der Gewerkschaft ^
»lassen von 1919 bis 1920 . Krise , Arbeitslosig¬
keit , Kommunismus , JndisscrcntismuS als Kon -
trcminicrer 1921 . Dennoch nur 40 Tausend Mit -
gliedcr verloren . Und dennoch Ansang 1922 drei -
mal soviel Mitglieder ge«verlschas >Uch organisiert
als drei Jahre zuvor . Wer Wae da stille , aber ge¬
treue Mithelfcrm am Werke ? Die Bitdnngs -
arbeit .

Die Zcntralgewcrkschastskonnnission des
deiltschböhinischcn Proletariats begann im No -
vcmbcr 1920 die Unttvandlung dcr „Papicrsol -
da teil " ihrer Wirtschaft «« rmccn in beivußle und
denkende Klassenkämpfe «: . Ter Kamps um ein

Betriebsrätcgcsctz wurde kühn aufgegriffene Etelc -

genhcit zur Wirtsck «aftSschulung der Führer «vie
der Massen . D« « rch niehr als ein Jahr «vnrdc ,
ohne daß ein Bctncbsrötegcscy bestand , vorberei¬
tende Bildung in die Gclvcrkschaftcu getragen .
„ Sic hat sich al « ztveckmäßig crlviesen ", stellt
die Zcntralgctvcrkschastslommission fest , „ insofern ,
als bci der Praktischen Villrnug der gewählten Be -

triebanSschüsse ' ) nur an bestehende Eii «r «chtungcn
angeknüpft werden kann . "

Wie nun tvurde die Masscnsch « « lung bcgon «
nen ? Mit dcr Schulung von Lehrern ! ImRo -
vcinber 1920 fand in Rcichcnbcrg die erste Bc -

tricbsrätelchrcrschule statt . Sie schien den Bchör -
den so neu und gefährlich, daß einigen Lehrern
aus Oesterreich die Einreise verboten wurde ( so
Otto Neurath ) , ja daß die Leiter dcr Schtlle ( der
Schreiber dieser Zeilen ) in Neichcnberg verhaftet
und ausgewiesen wurde . ' ) Ei » cige ««cs Lehrbuch
konnte jeden « . Hörer dieser Schule in die Hand ge¬
geben werden . Ter Schule folgten Plangemäß in
allen KreiSgelverkschaftskoininissionSgebicten Pro -
pagandavcrsammliiiigcn über „ Die Gcwerkschaf -
ten und die Betriebsräte " sowie über „ Die Auf -
gaben dcr Betriebsräte . " Die Vcrsainmltlngen
dienten dein Kampf um daS BctricbSrätegcsctz , zu -
gleich aber als Einleitung für Betriebsratcsthiilcn
in allen Krcisgcbicten des Reiches . Die Metall -

, arbeite «: und die Bergarbeiter veranstalteten selb -
ständig Schulen . Nach cinhcitlichcn , vom Sckrc -
lariat dcr ZentralgelverkschaftSkoinmission heraus -

H. DaS Gesetz über die Betriebsausschüsse «rat
mit 12. August 1921 in Kraft .

*) Ausweisung inzwischen nach einer Paria -
mcntsdcbatlc natürlich ausgehoben .

für die Herausgab - ,
schaftslchrc , Gctverbchygicne , Sozialpolitik , Ta

risvcrtrag und Betriebsführiiiig Sorge getragen .

Vertieft man sich in die Tätigkeitsberichte dcr

einzelnen tyewcrkschaftövcrbände des dcntschböh
mischen Proletariates , so entnimmt « nan ihnen ,
daß Gelvcrkschaftsarbcit und Bildnngsarbeit hier
endlich rinnial als Einheit ebkannt sind .

Die Union der Bergarbeiter weist für 1921

sechzehn Betricbsräteschulcn aus . An alle Teil -

nehmcr «vnrdc ein Lehrbuch ( 186 Seiten stark )
abgegeben . Tic Kosten der Schulen « vnrdc » ganz
lich voi « dcr Unio «« getragen . ' )

Dcr Verband dcr Metallarbeiter organisiert
Betricbsräteschulcn in den «««eisten Vcrwaltungs
stellen und stellt fest : „ In alten Betrieben , Ivo

Kollegen dcr Bildnngsarbeit ans den « Wege ge «
Heu, habe » «vir bci den Wahlen in die Betriebs «
ausschüssc bedeutend schlechter abgeschnitten als
in den andern . " Eine entscheidende Bemerkung !
Zur Ermöglichung dcr Schulen leistet der Vor «
stand einen Beitrag von 25 Kronen für jeden

chülcr . Das ergab 40 . 000 Kronen . Außerdem
«vnrdcii 20 KurSbibliotheken ( mit je 68 Werken )
um 15 . 000 . Krone » errichtet . Leistungen , die An «
erkcilnung vc «dienen .

Der Verband dcr Arbeiterschaft der che »«! -
scheu Industrie läßt fünf Vcrbandsbeamle als
Lehrer in seinen Wirtschafisschnlen wirke », zahlt
den Teil « « ehmern nicht nur die Schnllostcn , svn -
dern stellt ihnen auch Lehrbücher unentgeltlich
zur Verfügung . Ein Beamter in dcr Zentrale hat
ausschließlich die Ausgabe , Schulen zu organi¬
sieren .

Ter Verband dcr Holzarbeiter bcmcrlt in den
Schulen für Bctricbsausschüssc gute Ansangscr -
folge » nd zahlt seinen Gruppen die Hälfte der

Kosten .
Dcr Werkmeister - und Jndustricbcanttenver -

band gesteht , er habe au Bildnngsarbeit noch
manches nachzuholen . Er hat im Jahre 1921 für
Bctriebörätcschillcn 50 . 000 Kronen zur Bcrsü -
gnng gestellt . ( 10 . 000 Mitglieder . )

Der Verband dcr . Handels - » nd Transport -
arbciter nimmt regen Anteil an dcr Ausbildung
dcr Vertrauensleute in den Bctriebsrälcschulcii ,
cbcnso dcr Verband dcr Angestellten in Industrie ,
. Handel und Verkehr .

Kurz , die Gewerkschaften dieser Republik

( wissen , daß sie in den Berichte » über die Tätig -
tcit auch das geistige Leben dcr Massen z>« spie¬
geln verpflichtet sind , ein allseits zu eroberndes
Wissen !

Wie weitmaschig das Netz der gc«verkscl >aft -

lichen Bildnngsarbeit wird , ersieht man vollends

' ) Das Ergebnis der Bergarbeiter - Betriebsräte -
schulen im nordwcstbvhmischen Revier ist folgender
Tabelle zu entnehmen :

V
u
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Kees Dssrik . (14)

Ein flämischer Siltenronian von Georges Eekhoud .

Eine gelbe Lcnormand , knochig wie eine Mu »

mie , erklärt mit ihrer prophetischen Rute die aithcn

auf ihvem Häuschen gemalten Symbole . Ein Mann ,
dcr Volkslieder seithält , Heischt vor einem Pla¬
kate , das die «nichtigsten Szenen eines sensatio¬
nellen Verbrechens darstellt . Tie Karussells mit

ihr «» gesprenkelten Pferden , auf denen eine ganze
Menge sitzt , drehen sich in schwindelnder Eile .

Die Baracke », die nach der Straße hin ge-
öffnet sind, enthalten eine Reihe von Tischen , um

welche die Fresser ganze Schüsseln voll Muscheln
verzehren , wobei sie das Lölvencr Bier nicht vcr -

gessen. Anderwärts «verde » Heringe , Küchlein ,
Waffeln oder Kartoffeln gebraten . Manche ma¬

chen sich über die Schellfische her , die »och nach

Mccrwasser riechen , und hauen gefräßig mit de««

Zähnen drein , indem sie das zähe Fleisch bis zur
Gräte verzehren . Wenn sie dann nichts anderes

mehr zu tun haben , laufen sie sich . r>a; eluüssc,
stecken ganze Hände voll davon in die Tasche , um

dieselben, während sie herumbummeln , zu kuab -

bcrn , oder die Schale davon den ihnen bekannten

Mädchen ins Gesicht z» werfen. Tic Städler

lausen gewöhnlich holländische Lebkuchen , die mit

Orangeschalci « >«nd Frnchtstücken besetzt sind . ~ ie

gescheiteren von den Dauern kaufen sich. » umw > e

Sachen und bleiben vor den Laden mit Messing -

tvare », . Handwcrkssciche », Ackcrwerkzeugen , Klei -

der «« oder Schuhe «« stehen . Kittel , Westen , alte

Röcke, abgenützte Uniformen und allerlei andere

Kleider baumeln dort an den Stangen . Die Kit -

tel sind aufgeblasen , wie wenn der dicke Rucken

ihres zukünftigen Besitzers schon darin steckte .
Die Samiircthoscn erinnern a » die soliden Glic -

der und die freien Bewegungen des Feldarbei¬
ters , der sie vielleicht schon bald anziehen wird .

Abs dem « vimmelndcn Ameisenhaufen erhebt
sich ein « varmcr Geruch , den die feuchte Lust »ich .

mehr auslösen kann niid der durch daS Ancin -

anderstoßen der hin und her Gehenden nur noch
vermehrt wird . Ganze Baiiden von lustigen Ze¬
chern jagen in einer Reihe durch die Menge hin «

durch , wobei sie die Hände auf die Schulter des

Vorhergehenden legen oder Ari «c in Arm die

ganze Breite dcr Straße einnehmen , um mit

den anderen Leuten zusammenzustoßen oder wohl

auch während des TunimnltS einem Mädchen
einen Kuß geben zu könne » . .

In bei « Schenken führen die Kilpsermstni -
mcnte unharmonische Lurcn ans , nach denen die

Baucrnpaare schwerfällig hcrumsprmaem Diese

scheinbare Sch«verfälligkeit wird bald in wil -

dem Rausch ertvachen , denn bei Einbruch

der Nacht lassen all die sinnlichen Gelüste s,

«veniger leicht bczähnccn , und von den gesalzenen

Fischen und dem geräucherten Fleische wendet

sich d- r Appetit nach den frischen lebenden GI«c -

der ».

III .

Wie jedes Jahr , so amüsierten auch diesmal

Kees Toorik und seine Begleiter sich bei diesen

extravagante «« Szenen . Sie ginge » mehrmals an

der zwei Kilometer langen Reihe von Baracken

vorbei und c«°götzlen sich an allem , was sie da

sahen , hörten und rochen . ,
Der Bürgermeister Sap , e«n lustiger Bru¬

der , drang in die Bude einer , „dicken Frau . a- ie

anderen warteten , bis er wieder herauskam , und

all die von Dinghelaar . mit Ausnahme von

Kees . dcr inzwischen nachdenklich geworden war .

da ihm die Trennung von seiner Melsterin schon

zu lange schien, brachen in cm lautes Gelächter

ans . als Sap erklärte , man habe ihn l^stohlen,
denn seine verstorbene Meisterin habe noch dickere

Waden und Schenkel gehabt als die Riesin . Bald

aber fand Flüp Sap . daß „ fem Bar,u tanze «

anfing " ; er bezeichnete nämlich damit das Knnr -
reu seines Magens . Wahrscheinlich wirkte dieser
Bär ansteckend , denn die anderen folgten seinem
Beispiel , und deshalb beschlossen alle , zusammen
in ein Gasthaus zu gehen, wo sie sich an Eiern
mit Speck und holländischem Käse ergötzten .

Es «var schon dunkel , als die Fresser noch
am Tische saßen . Sic hatten ihre Mahlzeit mit

zahlreichen Litern Anttverpencr und Lölvencr

Bier begossen . Nur Kees aß ohne Lust. Seine

Freude «var vorbei , sei ' d iu •. .. ie itcrin
" • ent¬

fernt hatte . Bella versuchte umsonst , ihn anders

zu stimmen ; aber sie dachte nicht im geringsten
daran , aus welchen » Grunde der Narr von heute

morgen auf einmal so traurig geworden .
„ All dieser Lärm hat mir den Kopf ein

wenig verdreht ; das wird bald vergehen , meine

liebe , kleine Bella, " sagte KeeS , indem er einen

freieren Ton anzuschlagen suchte .

„ O ja , das wird schon vergehen " , fügte Bella

hinzu . „ Beim Tanzen werden wir das Kopftvch
in die Schuhe hinabfallen lassen und dann aus
den Boden . . . das ist ein gutes Mittel . "

„ Ist es »och nicht Zeit , die andereu in den

Mocrjan aufsuchen zu gehen ? " fragte Kees .

Ncbersatt und vis an den Hals vollgestopft ,
konnten sich die anderen nur mit Mühe auf -

heben . Bor der Türe stießen sie noch aus Ehicl

Dhacnens , dcr sich ihnen ebenfalls anschloß .
Als sie z«»«« Mocrjan , der abseits in Hol -

land log , kanten , saßen die Meisterin Cramp , die

AndricS , der Vetter und die Base Stevens , so-
wie noch einige Gäste aus den umliegenden
Dörfern schon am Tische . Unter den Gästen be -

fand sich' ein Fremder , den Kees bald bemerkt

hatte . . . „
ES tvar ei » Kerl von etwa zwanzig Jahre » ,

breitschultrig , mit einen « starken - Halse und dicken

Häirden , einem runden , verbrannten Gesichte , mit

Backe » voller Flecken , einem großen sinnlichen

M» : nde , mit «ingleich geschnittenen flachsblonde »
- Haaren , einer kühne » Doggcnnase und grünblauen
hinterlistigen Augen . Es konnte Kees gar nicht
gefallen , daß dieser leichtsinnige Mensch, dcr seine
Mütze übers Ohr hängen ließ und einen Pale -
tot , ein iveißcs Hcnid und cme Kratvatte trug ,
bci der Witlvc Cramp sich schön zu machen suchte .
Er erzählte ihr nämlich allerlei »mttvillige Spaße
und das schien sie so sehr zu amüsieren , daß der
Stutzer gar nicht daran dachte , den Arm . den er
ihr um den Lew geschlungen, zurückzuziehen . Jan »
nekc , immer seiner Rolle getreu , beobachtete ,
welchen Eindruck dcr Eindringling auf den
Krauskops machte , und er beeilte sich , KeeS alles
mitzuteilen , tvas er über die Verhältnisse und
den Charakter des dicken Bursche » wußte .

Jürgen Faas «var der einzige Sohn emcS
Gutsbesitzers von Bcirendrecht . In Enrarttmg
der väterlichen Erbschaft ging er «««iißig umher ,
aber er tvar immer bereit , den Ruf seiner Ge -
mcinde a«isrcchtzucrl >alten , tvenn es galt , mit
Schoppen zu kämpfeg . Das machte dem Alten
viel Kummer , denn er hatte gehofft , in seinem
Sohne einen Gehilfe » zu finden . Entmutigt
d««rch die Unverbesscrlichkeit des Bummlers , hätte
der alte FaaS fast gewünscht , er möchte eine
schlechte Nummer zieln ». . aber Jürgen kam am
Blaffenrock vorbei . Nachdem der sidele Junge
hieroci Glück gehabt hatte , führte -er sei » vcrlot -
tcrtcs Leben ruhig tveitcr . Man verzieh ihn »
vieles tvcgcn dcS „ QuibnS " , den er später er -
halten sollte , und besonders wegen dcr Frei¬
gebigkeit , mit dcr er ihn schon in « voraus ausgab .
„ ES ist ein guter Jlncgc ! sagten die Leute a««S
seinem Dorfe und der Umgebung , tvenn von ihm
die Rede ging . Hätte er sich selbständig machen
wollen , so hätte es ihm »ich ! an gute «« Gelegen -
heilen gefehlt .

( Fortsetzung folgt . )
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< m« den Berichte » der . ftrcisflcbictc . Aussig und
tSgcr , Karlsbad und Konwtau , Krnminan und
Nentitschein . Römerstadt » nd Trautenan , Teplitz
und Warnsdorf — es find lauter Zentren wach
senden Schuliingseifers , gesteigerter Lcrnfrcndc .
llnd all dies iiiitte » in Krise und Lohnkampf , in
Arbeitslosigkeit und Bruderzwist .

Zur Lluffigcr Actriebsrätcschnie melden sich
600 Hörer , in der ztvanzigstcn Woche der Parallel
schulen sind noch 374 Hörer zu zählen . Kleine
Orte , wie Wildstem , gleißen . Ha stau , finden je
50 BctriebSräteschlllcr . Karlsbad lwt bereits eine
direkte BildunaSstcucr eingeführt und 32 . 000 X
eingebracht ! Zu den elf Bctricbsrälcschulcn im
Kruinmaner Kreise gehen manche der 440 Schii -
ler infolge der schlechten Verkehrsverhältnisse 3
bis 4 Stunden lang ! Tic Ncutitscheiner berich¬
ten : das Interesse an der WirtschaftSschulnng
tvachsc zusehends , llnd aus Trautenan wird ge -
meldet : „ Das Bedürfnis »ach geistiger Betätigung
unserer ostböhmischcn ' Arbeiterschaft steigert sich
von Woche z » Woche , von Tag zu Tag. und heule
laufen - zurückzuführen auf diese » geistigen Hnn -
gcr und auf die Ivirtschastliche Kampfnotwcndig -
reit — im Gebiete der KreiSge>vertscl »aftskoin -
Mission für Ostböhincn zehn Schulen . Zu jeder
Schule wurde eine Bücherei geschaffen . "

Lauter Stimmen nüchtern schauender Ge -
wcrtsclxtftcr , nicht gewillt , graste Worte zu ma -
chcn , seit je vertraut , nur Wirklichkeit zu werten
und zu schätzen. Aber einmal verständnisvoll
eingeführt und durchgesetzt , ist WirlschaftSschn -
lnng der Massen ein Grundpfeiler lebensechten
Gcwcrlschasisl ' anens .

-. -luzabl der
Geaeniiand - «ulcii -vosuidcr "

"{ftrtfc '̂ ' '
BaS Betriebsrätegesetz 10 360 71
JozialisiernngSknndc 10 357 74
BolkSwirlschast 6 287 , 61
Technische BetricbSfllhrung

im Bergbau t) 286 76
Kaufmännische BetriebSfüh -

rnng im Bergbau 8 265 72

Im statistischen Bericht der dcntschböhmischcn
Gewctlsckbtfiokoiiimission sind auch die Mitglieder -
Verluste 1921 gegen 1920 in Prozenten »tilge ,
teilt , so zum Beispiel bei de » Gärtnern 34 . 50
Prozent , bei den Bauarbeitern 31 . 80 Prozent , bei
den Transportarbeitern 26 . 90 Prozent , bei den
Metallarbeitern 14 . 56 Prozent , bei den Merk -
beamten 4. 28 Prozent , und bei den Bergarbci -
tern 2. 20 Prozent .

Plan stelle neben diese Zahle » die Leistungen
der einzelnen Gewerkschaften für Milgliederbil -
dung und Kulturpflcgc , und das Gesetz wird of>
fenbar , dessen Anwendung der ' Aufstieg der Ar -
bcilcrklaslc voraussetzt . Die bewustte Gestaltung
des Massengeistcs gehört zur sieghafte » Führung
des proletarischen Klassenkampfes .

Gehrimagente » der Gendarmerie «To Ränder .
Auf dem Wege zwischen llzernowitz » nd Radnutz
wurden dieser Tage zwei Kanfleutc von mehrerer »
Männern in MIlitärunisorm überfallen , die dem
einen Kaufmann die ganze Ware „beschlognahmlen " ,
während sie den andern gegen ein Lösegeld » v »
4006 Lei weiterfahren ließe ». Die polizeilichen Lr -

Hebungen ergaben nun , daß die Straßenränder Ge-

hclmagcnicn der Gendarmerie seien . Die Polizeidi -
rcktio » hat das Gendarmcriekommando aufgefor¬
dert . die Geheimagenten z» verhafte », doch ist die

Grndarmcric , »vie die Szernowitzer Blätter meiden ,
dieser Aufforderung nicht nachgekommen .

lie » mit 12 kleinen Kindern in strS -
in endo in ! U cgon unter Gcndarmeneasststenz
delogiert . ' Alto PcrhandlungSveisnchc scheiter¬
ten , da die agrarischen Unternchiner erklärten ,

daß sie gar seinen Frieden wollen und zu ihrem
v - m. it,,i «n ihres Verbandes

er -

rlegung der Exe -
ution durch einen Beschluß , der festsetzt , daß auf

Kosten der Gemeinde Baracken für die delogierten
~ " » - • — . im. . . Daraufhin

Vorgehen durch eine Weisung ihres Verbau

verpflichtet seien . Die Gemeindevertretung
zwang dann eine neuerliche Verlegung der Qi

» MWsl URD SM « .
Skotstandsarbeiten im Xenliher Bezirke .

Eine Konserens bei der politischen Bezirks -
Verwaltung .

' Ans T c p l i tz wird uns berichtet : Freitag
fand bei der Politischen BozirksvcrNxiltnug in Top
litz eine Konferenz der Vertreter der Gemeinden ,
der Banken und Sparkassen und der Krcisgetvcrk
schaftSkommissio» statt . Ministerialrat H c s -
lova teilte mit , daß cr die Vorschläge der Kreis -

gclvcrtsctiaftsroiiiinissioii . die vorige Woche über -
reicht wurden , an die Regierung weitergeleitet
habe . Er wies darauf hin , daß eine große Reihe
von R o t st a n d S a r b c i t e n im Bezirke Töplitz
durchgeführt werden müssen , um die Arbeitt -
losigkeit zu beseitigen . Die Vertreter der Banken
erklärten , daß die Einlagen in den Banken sich
bloß um 20 Prozent erhöht hätten , während sie
sich in den tschechischen Gebieten um 100 Prozent
erhöht haben >' . :id daß daraus ersichtlich ist . d-ast
in den deutschen Geldi nstitutcn ein
fühlbarer Mangel an Geld eingetreten
ist . Die Sitzung beschlost , an die Regierung das
Ansuchen zu stellen , daß sie den Banken und
Sparkassen keine Schwierigkeiten bei Bescbaffnng
der Geldmittel bereitet , wenn die Durchfuhrung
von Notstand - . arbeiten nicht gefährdet werden soll .
Schließlich e ' >- - tcn sie sich über folgende Ent¬
schließung , d' . - der Regierung sofort übermittelt
wird :

Die ütfi : Einladung der politischen Be -
zirksveriva ' tnng zur Besprechung der durch die
Industrickrisc verursachten Lage versammelten
Vertreter des Bezirkes Teplitz - Schönau und
der Bezirlsgomeindcn haben einmütig ihre Be
rcilwilligkeit zur Durchführung der NoistandS -
arbeiten ausgesprochen , gleichzeitig aber erklärt ,
daß sich der Beschaffung der notwendigen Geld -
mittel unüberwindliche ' Schwierigkeiten ent¬
gegenstellen . solange nicht die von der Regie -
rnng bewilligten oder bei ihr unter Vorlage

pn gemeldet Wird , hat der amcrilanischc Ge -
iverfschaftSbnnd eine Unterstützung von 100 . 000
Dollar beschlossen . Nach dem Siege der Berg-
arbeitcr nimmt man in Amerika an , dast auch die
Eisenbahner siegreich bleiben werden .

Kurle der Valuten .

Züricher Dchlustkurse ( Devisen ) .

Dem

t
einen neuen Adonnenlen uierben .
iieaeutet >iem Sa . an Mawttve
Äre e eine See - e enirei ' en und dem

Sozialismus eine See,e gewinnen .

!! WerSet ! !

Kleine Chronik .
Flugverkehr London —Berlin . TaS . Berliner

Tageblatt " meldet : Die drei gegenwärtig nach dem
Kontinent lätigcu englischen Flug gesell
jchasten werden - alle Wettbewerbe untereinander
ausgeben , » nd der Daimler Aue - Woh wird die Ein
richtung einer neue » Strecke »ach Berlin zufallen ,
die über A m st c r d a in — Bremen — Harn
vurg lausen wird . Man wird dazu zchnsitzigc
Flugzeug « mii Naphier - Motore » brauchen . Im
Lausc der Zeit hofft i »an die Strecke London —Berlin
noch Wien , später bis K o n st a n i i n o p e 1 und
zuletzt » och Indien erweitern zu können . Bis
jetzi war die längste Lusisiecke der englischen Gesell
schuft die zwischen London —Pari » , nämlich über 256
Meilen , London —Berlin sind dagegen 866 Meilen .
— Schon seit längerer Zeil bestand die Absicht , die
westöstlichen Luftverkehrslinie » im Csten Europas ,
die die Strecke » Berlin bczw . Hamburg —Stettin —
Danzig — Königsberg —Riga , bezw . Königsberg —
Kowno —Moskau umfassen , durch eine Nordsüd
linic zu ergänzen . Jetzt ist nun durch die »enge -
gründete Warschauer Lusiverlehrügeselllchasi Aero
Lloyd G. m. b. H. eine Linie von Danzig über
W a r s ch a n noch Lemberg eröffnet worden . Der
Berkehr erfolgt mit Junkrrö - Flugzeugen dreimal
wöchentlich .

Sechs Kinder von einer Handgranate zerrissen
Wie der Czernoivitzer „ Borwäris " mitteilt , fände »
am vergangene » Samstag im Bojaner Wäldchen
bei Lzeri . nvitz sechs Kinder eine Handgranate , mit
den sie zu spiele » begannen . Die Granate , die ge
lade » war , expladierle und zerriß die in der Nähe
stehenden Kind : r , sodass nachher nur einzelne Kör
perteile von ihnen ausgesnnden werden konnte ». Dle
Schuld n » dieser fsniostrophe liegt nicht zuletzt bei
der rumänischen Militärbehörde , die es in ihrer
Nachlässigkeit bis heute versäumt hat , jene Gegend
die ja früher Kriegsschauplatz war , nach solchen Sc
schösse », die dort in größeren Mengen vorhanden
sind, abzusuchen .

aller gesetzlichen Grundlagen angeforderten
Subventionen zur ' Auszahlung gelangen , so -
lange den Gemeindesparkaffen die Gewährung
von Gcmcindedarlchen von de » Ueberwachnng ?
behörden verweigert und die Belchnung ihrer
Bestände an StaatSpaPiercn durch das Bank -
amt erschwert werden . Sic richten deshalb an
die Regierung das Ansuchen , ihnen durch so-
fortigeS weitestgehendes Entgegenkommen in
beiden Richtungen die Aktion zur Erleichterung
der Arbeitslosigkeit zu ermöglichen .

Alm . Genosse Hirsch erklärte sich bereit ,
beim Klub der deutschen sozialdemokratische » Ab -
geordneten dahin einzutreten , dast dieser sich bei
der Regierung für die baldige Durchführung
dieser Forderungen einsetzt . Ter Vertreter der
tsclwchischen Kreisgewerkfcl >aflSkommilsion, Ge -
nosse B o l l in a n ii , erklärte , sich beim Klub der
tschechischen sozialdemokratischen Abgeordneten
dafür einzusehen , dast der Klub gemeinsam mit
dem Klub der deutschen Sozialdemokraten bei der
Regierung für die berechtigten Fordeningen der
Teplitzer Arbeiterschaft eintritt .

Familien errichtet werden müßten ,
erklärten sich die agrarischen Blutsauger mit einer

Verschiebung der Exekution einverstanden .
Entlassungen in den Frcistädter Eisenwerken .

Tie Eisenwerke in Fveistadt , die in normalen

Zeilen 2500 ' Arbeiter beschäftigte », hatten bisher
ihren Arbeiiersland aus 470 Arbeiter reduziert .
Tiefe Woche wurden jedoch alle Arbeiter bis auf
90 entlassen . Die Arbeiterschaft der Wcrlc ist
durch dieses Borgchen der Wcrksvervxittuiig aufs
Aeußcrste erbittert und hat nach Prag eine Dcpu -
tation zum Ministerium für soziale Fürsorge ent -
sandt . ' . Las Ministerium hat sofort mit den Bcr -
tretern der Industriellen in Witkowitz sowie mit
dem Direktor der Werte und dem ' BezirksHaupt¬
mann unter Bcisitz von drei ' Arbcitcrvcrtretern

Verhandlungen gepflogen , die zu folgendem Er -

gebnis führten : Tie Freistädter Eisenwerke zahlen
den Arbeitern den Lohn für eine Woche aus und

verpflichten sicli , die Arbeit möglichst batd wieder

anfzulnehmen .
Die „ II . GrüncWochc " , landwirtschaftlicher

Ausstellung in Lcitmcritz , wird am Sonntag , den
10 . - September um 8 llhr vormittags eröffnet .
Tic Eröffnungsfeier findet um 11 Uhr vormit -
tags statt . Ilm selben Tage ist die SonderanS -
stellnng von Schweinen , Ziegen und Schafen . Am
TicnStag , den 12 . September die Znchvichschan ,
am Donnerstag , den 11 . September die Pferde -
ausstellung und vom 15 . bis 17 . September die
Geflügel - und KleintierauSstellung .

Borschlechterung der deutschen VolkSaesund -
heit . Tie neueste Veröffentlichung des NeichSgc -
sundheitSamteS , die die Hanptzahlcn für die Be¬
völkerungsbewegung dcS ersten Halbjahres 1922 ,
und zwar für die 46 deutschen Großstädte zusam -
mcngcswllt , zeigt ein betrübliches Ergebnis . Wenn¬
gleich nur vorläufige Werte angegcben werden
können , so zeigt sich doch zuverlässig , wie in der
„Klinischen Wochenschrift " mitgeteilt wird , dast
die Geburtszahlen gegenüber dem Vorjahr nicht
unerheblich zurückgegangen sind und die Sterbe -
fälle an Tuberkulose um ein Geringes , an Lun -
genentzündniig und Influenza erheblich zuge¬
nommen haben . Die Gesamtsterblichkeit war be¬
trächtlich höher als in dem ersten - Halbjahr 1921 ,
das allerdings besonders günstig war . Ihren
Tiefstand haben im allgemeinen nur die Stcrb -
lichkeitsziffern bei den akuten Infektionen des
KindesalterS behalten .

Vom amerikanischen Eisenbahnerstreik . Der
Kampf der Eisenbahner geht mit unverminderter
Heftigkeit weiter . Die Zahl der nicht gebiauchs -
ähigcn Maschinen ( cS handelt sich in der Haupt -
äche um einen Streik der Werkstätten , und Srck »

kcnarbcitcr ) wächst täglich und beträgt bereits
mehr als 50 Prozent . Infolgedessen gerät der
ganze Betrieb ins Stocken und droht das ganze
Wirtschaftsleben zu erdrosseln . Die Eisenbahner
werden auch von den ? lmeriean os Labonr euer
sisch unterstützt und G o m p c r s ist wiederholt
ür die Streikenden eingetreten . Wie ans Wa -
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Kunlt und Wissen .
Neues Theater . Heule , de » 9. : „ Der Trouba¬

dour " , Sonntag , den 16. : nachmittags „ Und Pippa
tanzt " , abend „ Bajadere " , Montag , den 11. : „ Ba .
jadcrc " .

Kleine Bühne . Heute , den 6. : „ Candida " , Sonn ,
lag , den 16. : „ Am Teetisch " .

Bereinsnachrichten .
Touristenverein „ Die Raiur -

freunde " , Ortsgruppe Prag . Mar

gen Sonntag , den 10. d. M, , Aus .
jlug ind S a za v a l al - E nl e.

Treffpunkt 5 Uhr 30 , Wilsonbahn -
hof , Führer Heller .

Die BctriebSeinschränkungen im Industrie ,
gebiet Bodenback ) . Nach einem Bericht des „ Nord -
böhm . Bolköbotc " haben in den letzten Tagen im
engeren Industriegebiete Bodonbach 29 Betriebe
die Arbeit eingestellt oder doch die Arbeitszeit
verkürzt , wodurch nicht weniger als 2566 Arbei -
tcr betroffen werden . Zu diesen Betrieben kom
nien noch die B a u u n t e r n e h m n n g e n, die
schon seit Monaten unter dem Mangel an Auf -
trägen leiden . Anfang Juli betrug die Zahl der
BeschäftigungSlosen , soweit sie bei der Bezirks -

stelle für Arbeitsvermittlung gemeldet waren ,
rund 1400 , stieg bis Ende des Monates auf 2400
an und in den ersten 4 Tagen des August kamen
über 800 neue Meldungen von Arbeitslosen , die
sich bis heute noch wesentlich vermehrt haben . Die
Zahl der v o l l st ä n t> i g Beschäftigungslosen in
Bezirke Tetschen - Bodenbach beträgt gegenwärtig
weit über 3000 und wird aller Voraussicht »ach
in wenigen Tagen 4000 überschreiten . Dazu kom -
nie » noch über 8000 Kurzarbeiter , sodast
die Zahl der von der Wirtschaftskrise betroffene »
Arbeiter gegenwärtig über 11 . 000 beträgt . In
diesen Ziffern sind die beschäftigungslosen Schiffer ,
deren es ini Bezirke eine große Anzahl gibt , nicht
inbegriffen , ebenso nicht die Forstarbeiter . Von
den letzteren wurden von der Domäne Binsdor
allein in den letzten Tagen 64 gekündigt .

Die schwarze Liste. Die C. K. K. meldet ans
N a u d n i tz : Stach dem verlorenen Streik der
Landarbeiter im vorigen Jahre haben die
Gutsbesitzer und Bauern von Lounsky 22 Ar
bciterfainilicn auf die schwarzi
L i st c gesetzt . Diese Familien sollen gerichtlick
delogiert werden , doch ninßtc die Exekution be
reitL dreimal verschoben werden , weil nicht ein
mal Ställe für die Unterbringung der Familien
frei sind . Die Bezirksarbeitsvernlittlungsstelle hat
diese Arbeiter überhaupt nicht in Vormerk aenom -
men , so daß sie nirgends Arbeit erhalten können .
Vor einigen Tagen nun Wurden vier Fami . >

Mitteilungen aus Zem Anblikttm .
-siur den InHall dieser Rubrik Übernimmt die Redaktion

keine Bcranlworluna . )
Eine Inlercssoute Preissrage . Unsere Leser haben

Gelegenheit , sich an der Lösung einer interessanten
Preisfrage zu beteiligen . Die Bersirn - Kautschuk - Ge-
sellfchast m. b. H. , Prag , richtet an das Publikum
die Frage : „ Welche Borteile bietet das Trage » von

Bersoit - Guniini - Sohlen undBerson - Gumini - Absäuen "
und setzt für die richtige Beantwortung eine schone
Anzahl von Geldpreisen aus . Wir verweisen ans da ?

bezügliche Inserat in unserem Blatte , welches alle

näheren Bedingungen enthält . Nachdem die Beteili¬

gung für jedermann offen ist , sieht ein interessantes
Ergebnis bevor . Die besten Lösungen , sowie die I ! a-
men der betreffenden Einsender , welche mit Preisen
beteilt werden , werden in den TageSblättern ver -
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gkildtischss Elettrokechniknm Teplitz - Schönan

caf £ elektra
PRAG - WEINBERGE

beim Mmei . m, neben dem Deutschen Theater .

TREFFPUNKT DER GENOSSEN .

Telephon 4854 . 478

CtroOe

Preisreduktion
Blauer 1045

Matrosen- Anzüge
8 —11 Jabre , erstklassige Ausführung u. Stoff

Exposition In den Auslagen

ii) nuy ,
Filiale : N & rodni If . 37 , „Platteis " .

Inserieren Sie im

BmiiiMtot 11

gegen 10 Mi auf Raten
liefern wir :

a> Gramopbone , Vlatten ote
b) Violinen , Munitolinnn . Gut -
tnrron , sowie auch alle an¬
deren Musikinstrumente . —
c) Iiols - u. Bleeh - Olsslnstrn .
nieiito , — d) Mund - n. Zieh¬
harmonikas . — o) Photo -
crepb . Apparate und deren

Zubohiir .
GRAMMOPHONE

IMPORT COMPANY RrDnu
Freihottsplatz 0.

Preislisten nach Angabe dos
gewtlnsehton Instrumentes

«ratls . «72

gegr . 1865 von Dir . Wilhelm Btlean .

Beginn des SchuljaftreS
Ii » . September 11 ) 22 .

Eleklrolechnlkerschule 3 Znhrgiinge .
Mnleurlurs : S Monate . — Programm frei .

« & Co .
Prait - Karllii . Hrölovshö ir . 14 .

Fabrik pharmaceutischer Zuckerwaren .
Eggers Milch - und Kaffeckaramellen ,

Eggers 140er Peppermlnt 544
In allen Konsumvereinen erh &ltllch .

KidüHrefsdi
UkörlabrlK

Tcplid SchönäD . ,

f - V- MPMQT ' V V > 5

^ ßTÜderS ^ auöer
' Jf &ngrossfiänSfee **

\ Wein Quisbes if . * e>i ~»

^ka^JM/scärn .
4^ * 7 -

- Hir ^

REMA -
die beste

Spe i se - 5chokola öe

besorgt den Konsum . Vereinen die

q . e . c.
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